Wierteljähriger Abonnementspreis 


Dee 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 * Sgr. 


Morgenblat. 


Vreslaue 


Freitag den 31. Juli 1857. 


e d Depeſchen der Breslauer ene 
erliner Börfe vom 30. Juli, Nachmittags 2 Ubr. LAnget mmen 
3 Uhr 40 Min.) Stantsfhulbfheine 84%. Prämen⸗Anleibe 118%. Schleſ. 
Bank⸗ Verein 95. Commandit⸗Antheile 11244. Köln⸗Minden 153%. Alte 

iburger 1264, eue Freiburger 122. Oberſchleſiſche Litt. A. 148. 
Pberſch eſiſche Litt. B. 137, Oberſchleſiſche Litt. C. 138. Wilhelmsbahn 
6114. Mheiniſche Aktien 98. Darmſtädter 111. Deſſauer Bank⸗Aktien 
82½. Oeſterr. Credit⸗Aktien 117%. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
2. Monate 96%. Ludwigshafen⸗Verbach 1504. Darmſtädter Zettelbant 94%. 

jedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 161½. 
Sppeln-Tarnowißer 88%. — Einiges feſt, Geld knapp. 

Berlin, 30. Juli. Roggen feſt, ſpätere Termine matter. Juli 47%, 
Juli⸗Auguſt 4774, Auguſt⸗ September. 47, September ⸗ Oktober 49%. — 
Spiritus matter. Loco 304, Juli 30%, Juli⸗Auguſt 30%, Auguft-Sep: 
tember 30%, September⸗Oktober 29%, Oktober⸗November 2874. — Rüböl 
unverändert. Juli 15, September⸗Oktober 144. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 29. Juli. Der Kaiſer hat die letzte Nacht in Chalons 
gejhlafen und wird heute in Paris eintreffen. 
„patrie“ meldet: Der Marineminiſter hat einen Befehl nach Breit 
eſendet, das dort erwartete Geſchwader auf das Freundlichſte zu 
empfangen. 

Trieſt, 28. Juli. Heute fand die Beſichtigung der Waſſerlei⸗ 
tung ſtatt, hierauf Dejeimer auf einem Lloyd⸗Dampfer. Der preußiſche 
Miniſter v. d. Heydt giebt die Eindrücke der Ueberraſchung und Be⸗ 
wunderung kund, welche das Inſtitut der Lloyd⸗Geſellſchaft in ihm er⸗ 
regte. Der ſächſiſche Miniſter v. Behr beſpricht die großen Arbeiten 
Oeſterreichs für deutſches Intereſſe und erklärt dieſelben als deutſche 
Thaten. Miniſter Baron Bach dankt und ſpricht über Oeſterreichs 
und Deutſchlands Zuſammenwirken ohne fernere kleinliche Eiſerſucht. 
Tiefer Eindruck. (Sf. Poſt.) 

Trieſt, 29. Juli. Der Gouverneur Frhr. v. Mertens wurde 
auf telegraphiſchem Wege von Brüſſel aus beauftragt, im Namen des 
hohen Brautpaares dem Marine⸗Mariana⸗Fonds 3000 und den trieſter 
Stadtarmen 2000 Lire zukommen zu laſſen. { 

Bombay, 1. Juli. General Barnard erwartet noch immer 
Verſtärkung, um operiren zu können. Die bengaliſche Armee exiſtirt 
nicht mehr. Die Verbindung mit der Oberprovinz iſt faſt ganz unter⸗ 
brochen, es herrſcht dort überall Meuterei. Auch das Nizamgebiet be: 
findet ſich im Aufſtande. Der frühere König von Oude und ſeine 


Minifter find im Fort William verhaftet, weil derſelbe eines Verſchwö⸗ | 


rungsverſuchs beſchuldiget wurde. 


(S. die tel. Nachr. in Nr. 350 
d. Ztg.) f \ 


Breslau, 30. Juli. [Zur Situation] Die Disraeliſche 


Interpellation in Betreff der indiſchen Vorgänge hat, ſo viel die 
darüber bis jetzt zugänglichen Nachrichten Auskunft geben, nicht den 
erwarteten Eindruck und am wenigſten das von Disraeli gewünſchte 
Reſultat gehabt. fi 

Nicht fein Antrag, ſondern das Amendement Ruſſells hat Annahme 
gefunden. Der Unterſchied beider Anträge liegt darin, daß Disraeli 
außer einem Mißtrauensvotum gegen die jetzige Verwaltung zugleich 
eine Reform derſelben in Ausſicht ſtellt; Ruſſell die Regierung unter: 
ſtützen will. i 8 

Daß für den Augenblick dem engliſchen Parlament nur dieſe Hal⸗ 
lung als patriotiſch erſcheinen kann, begreift ſich; denn es handelt ſich 
vor allen Dingen um den Beſitz Indiens; ſollte aber dieſer geſichert 
werden, ſo wird die Frage, wie die künftige Verwaltung Indiens ein⸗ 
zurichten ſein ſoll, nicht zu umgehen ſein. * 

Es iſt aber ſchwer zu ſagen, was geſchehen ſolle, wenn das jetzige 
Syſtem der Ausbeutung zu Gunften einer Privat⸗Geſellſchaft abgeſchafft 
würde, weil die Folgen einer Colonial⸗Verwaltung, vermöge des unge: 
heueren Einfluſſes der Patronage, welche dem engliſchen Kabinet in 
die Hände fallen würde, ſich ſo Schrecken erregend darſtellen, daß 
ſchon Fox mit feiner India⸗Bill, trotz ihres liberalen Charakters und 
der einleuchtenden Prinzipien, auf welcher ſie beruhte, mit ihrem Urhe⸗ 
ber ſtürzte und der Regierung des jüngeren Pitt die Wege bahnte. 

Nächſt der indiſchen Frage tritt augenblicklich nur noch die Frage 
wegen der Wahlen in der Moldau in den Vordergrund. Wie ein pa⸗ 
riſer Correſpondent des „Nord“ meldet, hätte ſich die franzöſiſche Re 
gierung bereits mit den Geſandtſchaften Rußlands, Preußens und Sar⸗ 
diniens über einen Proteſt verſtändigt, welchen Herr v. Thouvenel ge: 
gen die Wahlen vom 19. d. M. dem Großvezir vorlegen foll, zugleich 
mit der Forderung ihrer Annullirung und — falls Herr Vogorides 
auf eigne Fauſt gehandelt habe — mit der Forderung feiner Abſetzung. 

Indeß glaubt die „Independance“ nicht, daß die Sache bereits ſo 
weit gereift ſei; man will vielmehr noch den umſtändlichen Bericht 
des Herrn von Thouvenel abwarten, welcher, den aus Konſtantinopel 
einlaufenden Nachrichten zu Folge, ſich immer noch vergebens damit 
abquält, von dem Divan eine Erklärung auf die Beſchwerde der vier 
Geſandten zu erhalten, welcher Reſchid Paſcha durch Berufung auf die 
Meinung Lord Redcliffes und des Herrn v. Proleſch ausweicht. Dieſe 
aber erklären, daß die gegen Vogorides vorgebrachten Beſchwerden noch 
nicht jo ſubſtantiirt find, um eine Intervention des ſuzeränen Hofes 
zu veranlaſſen. 5 a 

Die über Wien angelangten Nachrichten aus Trieſt ſchildern die 
geftlichteit der Eröffnung der trieſter Bahn, welche für den Welthandel 
eine neue Epoche eröffnet, indem ſie zugleich den Namen Bruck's der 
Nachwelt überweiſt. 


Preußen. 

+ Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer von Rußland hat uns 
geſtern verlaſſen. Die ruſſiſchen Schiffe, auf welchen er die Reiſe nach 
Petersburg angetreten hat, lagen in Swinemünde, und fuhr der Zar 
deshalb mit einem preußischen Schiffe von Stettin bis dorthin. Spä⸗ 
ter, wenn die Eiſenbahn von Stettin weiter nördlich nach Swinemünde 


Rußland ſoll nach neueren Nachrichten Ihre Abreiſe von Potsdam bis 


— 


und Greifswald geführt fein wird, dann werden Reiſende wohl immer 
erſt in Swinemünde ſich einſchiffen. Auch die Kaiſerin⸗ Mutter wird 
von Stettin den Weg bis Swinemünde auf einem preußiſchen Schiffe, 
und zwar auf dem Poſtdampfer „Adler“ machen. Die Kaiſerin hat 
in Berlin und Potsdam ſehr große Einkäufe machen laſſen, unter denen 
ſich kostbare Geſchenke für ihr Gefolge befinden. 

Die Zoll⸗Konferenz hat nicht fo ſchnell zum Ziele ihrer Arbei⸗ 
ten gelangen können, wie man anzunehmen berechtigt war. Die jüngſt 
eingegangenen Inſtruktionen ſollen noch weitere Berathungen nothwen⸗ 
dig gemacht haben, die aber heute durch einen Ausfall der Sitzung 
wiederum eine Verzögerung erhalten haben. So viel ſteht jedoch jeden⸗ 
falls feſt, daß die Konferenz ihrem ſehr nahen Schluſſe entgegengeht. 
Sie hat ihre Beſprechungen über die Zuckerfrage hinaus nicht aus⸗ 
gedehnt, und was in den Zeitungen von anderen Gegenſtänden ge⸗ 
ſprochen wird, welche vor das Forum der Konferenz gezogen werden 
ſollen, kann als irrig bezeichnet werden. Nicht einmal ſind irgend 
welche Anträge geſtellt worden, den Kreis der Berathungen auch auf 
andere Fragen auszudehnen. 

Der Finanzminiſter Herr v. Bodelſchwingh iſt nach Weſtfalen 
gereiſt, um feine Familie, welche ſich daſelbſt auf ſeinem Landſitze wäh: 
rend des Sommers aufhält, zu beſuchen. Hiermit wird derſelbe zugleich 
einige Inſpektionsreiſen verbinden. Am 14. Auguſt trifft er wieder 
hier ein. Während ſeiner Abweſenheit werden ihm ſämmtliche Sachen 
von Wichtigkeit aus ſeiner Verwaltung täglich nachgeſendet. 

Dem Vernehmen nach hat der evangeliſche Oberkirchenrath den Pro⸗ 
feſſor Lehnerdt als Nachfolger des General⸗Superintendenten der Pro: 
vinz Sachſen, Möller, deſignirt. Wie man hört, liegt Sr. Maj. dem 
Könige jetzt dieſe Sache vor. 2 

Se. Maj. der König hat den Befehl ertheilt, daß der Bau eines 
Domes in unſerer Stadt, welcher durch die Ereigniſſe des Jahres 1848 
eine Unterbrechung erfahren hat, wieder aufgenommen werden ſoll. Es 
ſchweben jetzt Verhandlungen über die Feſtſtellung der nöthig werdenden 
Koſten, ſowie wegen eines definitiven Bauplanes. 

P. C. Am 1. Juli d. J. iſt die Verlegung des Stationsortes der 6. Kom⸗ 
pagnie des 2. Batalllons (Torgau) 32. Landwehr⸗Regiments von Jeſſen nach 
Torgau, und die anderweite Abgrenzung der Bezirke dieſer und der 7. Kompa⸗ 
anie genannten Regiments zur Ausführung gebracht worden. 

— Durch Cirhulasveriügmg an ſämmtliche königl. Regierungen vom 16, 
Juli d. J. hat der Hr. Miniſter des Innern in dem durch die Cirkular⸗Verfü⸗ 
ungen vom 29. Mai 1824 (Annalen S. 481), 20. Februar 1825 
. 168) und 5. November 1843 (Minifterial-Blatt S. 285) vorg 
Verfahren hinſichtlich der Verſetzungen von Gendarmen dahin eine Aenderung 
eintretreten laſſen, daß fortan die königl. Regierungen befugt ſein ſollen, die 
Verſezung von Gendarmen innerhalb des betreffenden Regierungs⸗Bezirks 
im Einverſtändniß mit dem Brigadier der betreffenden Gendarmerie⸗Brigade 
ſelbſtſtändig zu verfügen. Die königl. Regierungen find von der bisher erfor⸗ 
derlich geweſenen Einholung der Miniſterial⸗ Genehmigung zu derartigen Ver: 
ſetzungen von Gendarmen entbunden und ermächtigt worden, ſolche Verſetzun⸗ 
gen, wenn der betreffende Brigadier ſich damit einverſtanden erklärt hat, von 
letzt ab ſelbſtſtändig zu veranlaſſen. In allen anderen Fällen, insbeſondere 
wenn es ſich um die Verſetzung eines Gendarmen aus einem a ee 
in einen anderen handelt, iſt jedoch nach wie vor die Miniſterial⸗Genehmigung 
dazu einzuholen. Auch ſind die königl. Regierungen darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß zur 1 Erſparung von Verſetzungskoſten, hinſichtlich 
deren Anweiſung und Zahlung übrigens in dem bisherigen Verfahren eine 
Aenderung nicht eintritt, die Verſetzung von Gensdarmen ſalbſrevend auf die 
Fälle beſchränkt bleiben muß, wo ſolche durch beſondere Umſtände und Verhält⸗ 
niſſe geboten wird. : 

— Auf die Einladung zur Theilnahme an der hiefigen Verſammlung evan⸗ 
geliſcher Chriſten hat der Erzbiſchof von Canterbury in einem eigenhändigen 
Schreiben geantwortet, das in deutſcher Ueberſetzung lautet: „Mit großer Freude 
hat mich die freundliche Einladung Ihres Comite's zur berliner Konferenz er⸗ 
füllt. Es ſteht nicht in meiner Macht, von dieſem verbindenden Anerbieten 
Gebrauch zu machen, da meine Amtspflichten mir beim beſten Willen nicht x 
ſtatten, dieſes Land zu verlaſſen. Meine Gebete werden die Verſammlung dei 
allem ihrem Thun begleiten, da ich die Gunze in habe, daß ſie ein evangeli⸗ 
ſches Gepräge tragen und mit der Ehre Gottes auch Frieden unter den Men⸗ 
ſchen befördern wird. Ich habe die Ehre u. ſ. w. J. B. 2 1 7 

eit. 

Stettin, 28. Juli. [Anftalten zur Abreiſe der Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland.] Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Mutter von 


(gez.) 


zum nächſten Sonnabend verſchoben haben. (Die Abreiſe des Kaiſers 
iſt im geſtr. Mittagsblatt der „Breslauer Zeitung“ ſchon gemeldet.) 
An dieſem Tage wird, wie bis jetzt beſtimmt it, Ihre Maſeſtät mit 
dem Mittagszuge von Berlin hier eintreffen, um ſich um 1 Uhr am 
Bord des Poſtdampfſchiffes „Preußiſcher Adler“, das um dieſe Zeit 
nach Kronſtadt expedirt wird, nach Swinemünde begeben. (Stett. 3.) 

Magdeburg, 28. Juli. [Erweiterung der Stadt.] Se. 
Majeſtät der König hat, laut Angabe der „Magdeb. Ztg.“, genehmigt, 
daß eine aus den oberſten Civil⸗ und Militär⸗Behörden und dem 
Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt gebildete Commiſſion zu dem Zwecke 
zuſammentrete, um, wie es jetzt zu gleicher Zeit in Stettin geſchieht, 
über eine Erweiterung der Stadt Magdeburg nach der Seite von 
Buckau hin Vorſchläge auszuarbeiten. b 

Aachen, 27. Jull. [Erdſtäß e.] Die „Aach. Ztg.“ meldet: 
Heute Mittag etwa 10 Minuten vor und 25 Minuten nach 12 Uhr 
wurden hier zwei Erdſtöße verſpürt, von denen der letztere der ſtärkſte 
war und beſonders in den oberen Stockwerken ſich ſehr fühlbar machte. 
Die Stöße ſchienen in den verſchiedenen Theilen der Stadt nicht gleich 
ſtark geweſen und in der Richtung don Südoſt nach Nordweſt gegan⸗ 
gen zu ſein; an einigen Stellen bemerkte man eine Bewegung der 
Möbel und Zittern der Mauern, mit ſtarkem rollenden Geräuſche ver: 
bunden. Die Stoͤße waren vertikal; eine Abweichung des Barometers 
wurde nicht beobachtet. 1 { 

Koblenz, 27. Zuli. Die bieſige Zeitung enthält folgende tele: 
graphiſche Depeſche: „Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen ver: 
nehmen ſo eben mit innigem Bedauern das Unglück der vom Brande 
heimgeſuchten Moſelſtädte, und ſenden eine Gabe von 500 Thalern 
zur Vertheilung daſelbſt. Baden, 26. Juli 1857. 

N Der Hofmarſchall: Pückler.“ 
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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 
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Deutſchland. 


Hannover, 23. Juli. [Die Koalition deutſcher Papier: - 


fabrikanten], welche hier wie an andern Orten die Stimme der 
geſammten Preſſe gegen ſich hatte, hat nun auch die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf ſich gezogen und eine für unſere Landes⸗Papierfa 
briken höchſt unangenehme Maßregel herbeigeführt, die indeß, allſeitig 
nachgeahmt, jene Fabrikanten zu einem beſcheidenern Maß ihrer 
Forderungen zurückführen dürfte. In der nächſten Zeit ſchon wird 
nämlich von den Öffentlichen Behörden, auf ausdrückliche Veranlaſſung 
der Regierung, von den Papierfabrikanten des Landes, welche ſich der 
Koalition angeſchloſſen, kein Papier mehr entnommen werden. 
Dieſe Fabriken ſind die von J. Winter in Altkloſter, G. F. v. Gülich 
bei Hameln, Georg Drewſer in Lonſendorf, A. Kuferſtein in Ilfeld 
und Prinſen in Brüggen. In dem halbamtlichen Artikel des hieſigen 
offiziöfen Blattes wird das Benehmen jener Fabrikanten ungeſetzlich 
genannt, da nach $ 17 unferer Gewerbeordnung Vereinbarungen der 
Gewerbtreibenden über die Preiſe, zu welchen ſie ihre Waaren feilhal⸗ 
ten wollen, ausdrücklich als nichtig bezeichnet ſind. Zugleich wird ihnen 
ein wenig der Kopf gewaſchen, indem ausgeſprochen wird, daß „man“ 
geglaubt habe, die benannten Fabrikanten würden ihre induſtrielle und 
ſtaatsbürgerliche Ehre zu hoch ſchätzen, um zu ſolchen nicht zu Recht 
beſtehenden Maßnahmen ſich herbeizulaſſen, und zu einer Züchtigung 
derſelben aufgefordert, „indem ſämmtliche Kunden, ſoweit ſie es nur 
irgend könnten, dem Beiſpiel der Behörden folgend, ihnen die Kund⸗ 
ſchaft aufſagen müßten“. „Denn“, heißt es, „es läßt ſich nicht erwar⸗ 
ten, daß dieſe Fabrikanten, da ſie einmal den Weg des Unrechts betre⸗ 
ten, dieſes öffentlich eingeſtehen, und ohne äußern Zwang von der 
Vereinigung zurücktreten werden.“ (Allg. 3.) 
Von der Jahde, 27. Juli. Trotz der Thätigkeit, welche die 


preußiſche Marineverwaltung nach öffentlichen Mittheilungen gegenwärtig 


in der Oſtſee entwickelt, werden die Intereſſen des Jahdehafens kei— 
neswegs vernachläſſigt, wie ſchon die große Zahl (über 800) der dort 
beſchäftigten Arbeiter beweiſt. Auch ſollen im nächſten Herbſte ſchon 
die Hausplätze zur Hafenſtadt zum Verkaufe gelangen. Die Außen⸗ 


werke der Feſtung würden ebenfalls wohl ſchon beſtimmt ſein, wenn 


nicht Preußen dieſerhalb noch auf eine kleine Erweiterung der Grenzen 
rechnete, welche auch ſchon im Jahdevertrage in Ausſicht genommen 
wurde. Die Nachricht, daß der Hafen nach der Landſeite nur geringer 
Befeſtigung bedürfe, da die Umgegend durch Oeffnen einer Schleuſe 
leicht unter Waſſer geſetzt werden könne, hat die Bewohner derſelben 
einigermaßen alarmirt und Beſorgniſſe für den Fall eines Krieges her⸗ 
vorgerufen. Unbekannt mit der beabſichtigten Einrichtung, wiſſen wir 
nicht, ob die Befürchtungen begründet ſeien, bemerken indeß, daß die 
im eigentlichen Feſtungsrayon belegenen und unter oldenburgiſcher Ho: 
heit befindlichen Ländereien binnen kurzer Zeit wohl ſämmtlich von 
Preußen als Fiskaleigenthum erworben fein werden. Die im preu⸗ 
Bifhen Gebiete bei der Abtretung (1854) anſäſſigen Bewohner 
werden vertragsmäßig noch fortwährend als im Preußiſchen wohnende 
oldenburgiſche Unterthanen angeſehen und von der durch den Jahdever⸗ 
trag erlangten Befugniß, ohne weiteres in den preußiſchen Unterthanen⸗ 
verband überzutreten, haben nur einige wenige Gebrauch gemacht, die 
durch ein beſonderes Intereſſe hierzu Veranlaſſung hatten. (Weſ. 3.) 
Hamburg, 28. Juli. Der Angabe in unſerem geſtrigen Lokal⸗ 
bericht, daß das Gerücht von der Ankunft eines k. k. öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffes auf der Elbe ungegründet ſei, können wir mit vollem 
Fug und Recht widerſprechen. Denn wie wir aus unterrichteter Quelle 
vernehmen, wird nicht allein ein Kriegsſchiff, ſondern eine k. k. ͤſter⸗ 
reichiſche Flotille, beſtehend aus 2 Fregatten und 2 Korvetten, 
welche viele Häfen der Nordſee anzulaufen gedenkt, auch in Cuxhaven 
erwartet. Es kann daher immer in Ausſicht ſtehen, d. h. falls der 
Waſſerſtand des Elbſtromes es geſtatten ſollte, daß eines oder mehrere 
dieſer Schiffe die Elbe heraufkommen könnten, und für dieſen Fall iſt 
es ſehr wohl denkbar, daß die kompetente Behörde Befehle und In. 
ſtruktionen erhielte, Oeſterreichs Flagge mit der gebührenden Salve zu 
begrüßen. (H. C.) 
Oeſterreich. 
Wien, 29. Juli. Wir leſen an der Spitze der „Peſth⸗Ofner Z.“ 
folgende amtliche Ankündigung: „Die bevorſtehende Fortſetzung der 
allerhöchſten Rundreiſe Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät in Ungarn wird 
ohne Begleitung Allerhoͤchſtihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtattfinden. — 
In dem bereits zur offentlichen Kenntniß gelangten Reiſeprogramm tritt 
ferner die Aenderung ein: daß, nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer in 


der Nacht vom 15. auf den 16. Auguſt von dem erſten Abſchnitt der 


Reiſe in Wien zurückgekehrt fein wird, Allerhöͤchſtderſelbe die weitere 
Fortſezung der Reiſe nach Preßburg u. ſ. w., nicht am 19., ſondern 
am 23. Auguſt, antreten wird. In der für dieſen letzten Abſchnitt 
der allerhöchſten Reiſe im Programm kundgemachten Tageseintheilung 
tritt übrigens außer der Verlegung des Datums keine weitere Aende⸗ 
rung ein, daher auch die allerhoͤchſte Reife anſtatt am 1., am 5. Sep: 
tember l. J. mit der Rückkehr nach Wien ihren Abſchluß finden wird.“ 


8 (W. 3. 
Wien, 29. Juli. Se. k. k. Majeſtät iſt geſtern, den 28. . M. 
Abends, von Trieſt nach Laxenburg zurückgekommen. 

Adelsberg, 29. Juli, 1 uhr 40 M. Nachmittags. 

Der Luſttrain von Trieſt Nr. I. iſt bei Ober⸗Leſeze. entgleift; 1 
Stunden Aufenthalt; ſonſt kein Unfall. Um 11 Uhr ward die Fahrt 
nach Adelsberg 3 

Die feierliche Schlußſteinlegung im Ba 

ö u rief eee 


5 
Die „Tr. Ztg.“ berichtet vom 27. d. M.: Die Häufer in den 
Straßen und Plätzen, über welche der Einzug Sr. Diafenät des Kai⸗ 
ſers in das Reſidenzpalais ſtattfinden follte und zwar an der Via del 


Torrente, dem Kaſernenplatz, der St. Antonioſtraße, dem Corſo, der 


Börſenſtraße und am Theaterplatze wurden mit Draperien, Fahnen, 
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terſtützung unſerer einheimiſchen Mitglieder noch einmal trefflichſt zuſam⸗ 


ER N 
Blumengewinden zierlich geſchmückt, und bald hatte Alles ein in hohem 
Grade feſtliches Gepräge. a 

Sämmtliche Schiffe im Hafen prangten im ſchönſten Flaggenſchmucke. 
Ungeachtet der unzähligen Menſchenmenge, welche nach dem Bahnhofe 
geeilt war, um dem feierlichen Akte der Schlußſteinlegung und dem Feſte 
überhaupt, welches die Weihe einer neuen Zukunft für Trieſt bezeichnet, 
beizuwohnen, waren die Straßen mit dielen Perſonen gefüllt und die 
Fenſter mit Damen beſetzt. 

um 92 Uhr ertönte ein Kanonenſchuß, als Zeichen, daß der kaiſerl. 

Zug an der Grenze unſeres Küſtenlandes angelangt. 
Die auf den geſchmackvoll serzierten und geräumigen, durch Zelt: 
dächer gegen die Strahlen der Sonne geſchützten Tribünen in dichter 
Menge verſammelten Zuſchauer ſahen mit geſpannteſter Erwartung dem 
Herannahen des kaiſerlichen Zuges entgegen. Endlich verkündeten Ge⸗ 
ſchützſalben, daß ſich derſelbe von Nabreſina her gegen die Stadt be⸗ 
wegte; um 104 Uhr fuhr er in den Bahnhof ein, begrüßt von den 
rauſchenden Klängen der Volkshomne, dem Donner der Batterien des 
Hafens und der Forts, und tauſendfachen Jubelrufen. 

Die Lokomotive „Miramar“, geführt von dem Betriebs⸗Direktor 
der ſüdlichen Staatseiſenbahn, Herrn Miniſterialrath Ritter v. Schmid, 
war mit den Namenschiffren JJ. MM., dem Reichsadler mit dem 
Wappen der Stadt Trieſt geſchmückt und mit Blumengewinden reich 
dekorirt; in der Mitte des Zuges befand ſich der in glänzendem Gold⸗ 
ſchmucke prangende kaiſerliche Waggon. 

Bei dem Ausſteigen aus dem Hofwagen wurde Se. Majeſtät der 
Kaiſer von den verſammelten Civil⸗ und Militärbehörden, fo wie den 


N Repräſentanten der Gemeinde und des Handelsſtandes ehrfurchtsvoll be⸗ 


willkommt, und erwiderte die Anrede des Podeſta, der den Dank der 

Bevölkerung für die kaiſerliche Huld darbrachte, mit folgenden Worten: 

„Mit lebhafter Befriedigung“, ſprach Se. Majeſtät, „lege ich 

den Schlußſtein eines Werkes, das nach Ueberwindung der groͤß⸗ 

ten Schwierigkeiten nunmehr vollendet, und wie ich hoffe, mit Got⸗ 

tes Hilfe dazu beſtimmt iſt, die Wohlfahrt der Provinzen meines 

Reiches, und namentlich meiner getreueſten Stadt Trieſt zu ver⸗ 
mehren, auf die ich den Segen des Allmächtigen herabrufe.“ 

Hierauf verfügte Sich Se. Majeſtät ſammt Gefolge unter Vortritt 

des hochw. Biſchofes von Trieſt und des Clerus zur Schlußſteinlegung 


am Viadukte. 


Die eylinderförmige kupferne Büchſe, welche in die käſtchenartige 
Vertiefung des Schlußſteines am Viadukt gelegt wurde, enthielt fol⸗ 
gende Dokumente: ö 

1. Die von Sr. Majeſtät, dem hochw. Hrn. Biſchof, Sr. Excell. 
dem Hrn. Miniſter v. Toggenburg, Hrn. Miniſterialrath Ritter v. Ghega 
und dem Ober⸗Ingenieur Hrn. Lahn unterfertigte Urkunde. 
2. Einen Plan der Umgebung des Bahnhofes nach dem einſtma⸗ 


ligen Beſtande im Jahre 1850. 


3. Einen Plan nach dem Beſtande im Jahre 1857 mit den ange⸗ 
deuteten Projekte des künftigen Ausbaues. 

4. Ein Exemplar des von dem Hrn. Miniſter zur Erinnerung an 
dieſe Feſtlichkeiten den Gäſten geſpendeten Albums mit maleriſchen Skiz⸗ 
zen der wichtigſten und großartigſten Objekte. 

5. Eine zur Erinnerung an dieſe Feſtlichkeit geprägte Denkmünze 
und endlich mehrere Geldmünzen. | 

Nach Beendigung dieſer feierlichen Ceremonie, deren Schluß aber- 
malige Geſchützſalven verkündeten, ſprudelten die mächtigen Waſſerſtrah⸗ 
len aus den Springbrunnen der Waſſerleitung von Nabreſina hoch in 
die Luft — zur freudigſten Ueberraſchung der verſammelten Tauſende, 
welche dieſe unſchätzbare Wohlthat mit dankbarem Herzen ſegneten. 

Nach der hierauf folgenden Einweihung der Lokomotive wurde das 
Tedeum angeſtimmt und der biſchoͤfliche Segen ertheilt, worauf Se. 
Majeſtät ſich durch die feſtlich geſchmückten, von frohen Menſchen, die 
den Monarchen ſtürmiſch begrüßten, wogenden Straßen nach dem Re⸗ 
ſidenzpalaſte begab. s 
Im Gefolge Sr. Majeſtät befanden ſich Ihre kk. Hoh. die Erzherz. 
Carl Ferdinand, Wilhelm, Leopold und Rainer, die Herren Miniſter 


O Breslau, 30. Juli. [Das Enſemble⸗Gaſtſpiel der k. k. 
Hofburgſchauſpieler] kam geſtern zu ſeinem Schluß mit der Vor⸗ 
ſtellung des Benedixſchen Luſtſpiels: „Ein Luſtſpiel.“ Die entzückende 
Anmuth des Frl. Boßler (Franziska Hainwald), die feine Charakte⸗ 
riſtik des Herrn La Roche (Rath Brömſer), der unwiderſtehliche Humor 
des Herrn Fichtner (Profeſſor Bergheim) und die friſche Jopialität 
des Herrn Baumeiſter (Fichtenau) wirkten, bei rühmenswerther Un⸗ 


men, um dem Publikum den Abſchied von dieſem vierblättrigen Klee⸗ 
blatt der Kunſt recht ſchwer zu machen, und wenn je ein Wunſch aus 
dem Herzen kam, ſo gilt dies von dem Rufe: Hier bleiben! welcher 
den zum Schluß gerufenen Gäſten hundertfach entgegenſcholl — leider 
ohne eine Antwort zu erhalten. 

Das Gaſtſpiel iſt in der That zu Ende; wir wollen aber hoffen, 
daß die Frucht deſſelben nicht blos in einer Aufſpeicherung allerdings 
reizender Bilder beſtehen, ſondern daß die Erinnerung daran auf un⸗ 
ſere einheimiſchen Bühnen⸗Zuſtände nachhaltig einwirken werde. 
Wir würden es für keine üble Folge halten, wenn das Gaſtſpiel 
die Anſprüche unſers Publikums ein wenig geſteigert hätte; nicht in der 
Art, daß daſſelbe nun die entſprechenden Partien von lauter La Roche's, 
Fichtners u. ſ. w. geſpielt verlangte, — ein jo thörichtes Verlangen 
alt Niemandem ein; aber was das Publikum zu fordern gelernt ha⸗ 

en ſollte, iſt: Glätte und Rundung der Vorſtellung, welche nicht das 
hervorragende Talent des einzelnen Darſtellers, ſondern den Fleiß und 


den guten Willen ſämmtlicher Mitſpielenden zur Vorausſetzung hat. 


Dieſe Rundung der Vorſtellung iſt für das Luſtſpiel und Konver⸗ 
ſationsſtück geradezu unerläßlich, und kein noch fo hervorragendes Ta: 


lent des Einzelnen wird für deren Mangel entſchädigen. 


Freilich würde die Meiſterſchaft eines Fichtner und La Roche, die 
Friſche Baumeiſters und die Feinheit und Grazie des Frl. Boßler 
unter allen Umſtänden anziehend erſcheinen; aber es muß jedem aufmerkſa⸗ 
men Zuſchauer klar geworden ſein, daß ſo manche ſchwache Dichtung 
nur durch die fließende Darſtellung, welche ihr den Schein des Lebens gab, 
zur angenehmen Wirkung kam; daß eine Menge ſchöner Nüancen nur 
durch das wechſelſeitige Eingehen des Einen auf das Spiel des An⸗ 
dern zur Geltung kommen konnten; daß dagegen der Eindruck einer 


Scene, durch das in Ton, Auftreten und Manier disharmonirende 
Einfallen eines oder des andern einheimiſchen Mitgliedes — ganz ab⸗ 


geſehen von deſſen ſonſtiger Befähigung — oft auf das Empfindlichſte 

eſtört wurde; und dieſe Wahrnehmung muß zu der Ueberzeugung ge: 
führt haben, daß der wahrhaft künſtleriſche Effekt nur in einem tüchti⸗ 
gen Enſemble beſteht. Ein ſolches aber läßt ſich am Ende doch er⸗ 
zwingen, weil man von jedem Darfteller zwar nicht die Virtuoſität, 
wohl aber Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit verlangen kann. 

Man gefällt ſich oft darin, über den Verfall des Schauſpiels zu 
klagen; man hat Recht mit dieſer Klage; Unrecht aber, wenn man die⸗ 
ſen Verfall für unaufhaltbar ausgeben will. Unaufhaltbar würde er 
nur, wenn das Publikum ſich nicht mit Ernſt und Strenge dagegen 
ſtemmt. 


N 
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Freih. v. Bach, Bruck, Kempen und Ritter v. Toggenburg, 
Reichsräthe Baron v. Heimberger, Fürſt Salm, Baron Geringer und 
Baron Salvptti, fo wie eine große Zah anderer hoher und ausge⸗ 
zeichneter Perſönlichkeiten aus dem Civil: und Militärſtande. 


die Herren bis zum 1. Auguſt in Paris bleiben und an dieſem Tage nach dem 


Seebade Biarritz zu einer dreiwöchentlichen Badekur abreiſen. Louis 
Napoleon will Plombiéres heute verlaſſen, ſich nach Chalons zu Be 
ſichtigung der Lagerarbeiten begeben und am Mittwoch in Saint Cloud 


Beim Einzuge Sr. Majeſtät des Kaiſers in die Stadt bildete die eintreffen. 


Territorialmiliz längs der neuen Straße eine Hecke; rechts vom Triumph⸗ 
bogen war eine Ehrenkompagnie vom k. k. Erzherzog Rainer Regi⸗ 
ment, auf der andern Seite eine Kompagnie der Territorialmiliz auf⸗ 
geſtellt. 


[Ein boshafter Biograph und ein Zeitungsberr.] 
Von dem Biographen Jaequet, der ſich M. de Mirecourt nennt, 
weil er in Mirecourt geboren wurde, iſt ſchon früher hier und da die 
Rede geweſen. Dieſer Schriftſteller ſchont die achtungswertheſten Per⸗ 


Im Reſidenzpalaſte angekommen, nahm Se. Maj. die ehrfurchts- ſoönlichkeiten kaum, aber. fie lafien ihn krächzen, weil fie wiſſen, daß die 


volle Aufwartung ſämmtlicher Civil: und Militärbehörden, 
Vertreter der Gemeinde und des Handelsſtandes, 
Stadtrathes eine ehrerbietige Adreſſe entgegen, 


ſo wie der] Steine, die er nach ihnen wirft, nicht bis zu ihnen reichen. Anders 
und von Seite des Mires, der ihm den Krieg auf Leben und Tod erklärt hat. Man 
welche die Gefühle der] kann das Gefchäft, welches Jacquet, genannt Mirecout, ausbeutet, ſehr 


Dankbarkeit und Anhänglichkeit unſerer Bevölkerung in warmen Wor⸗ widerlich und doch dieſe Empfindlichkeit des Geldſackes, genannt Mires, 


ten zum Ausdrucke bringt. 
Italien. 


Von der italieniſchen Grenze. Se. Heiligkeit der Papſt 
iſt am 22. d. M. in Ravenna angekommen und mit Jubel empfan⸗ 
gen worden. 5 

Die „Gazz. Piemonteſe“ bringt im Hinblick auf die jüngſt ge: 
machte Mittheilung von der Entweichung mehrerer Galeerenſträflinge, 
die ſich zu einer Räuberbande zuſammengerottet, jetzt eine Widerlegung 
der in einigen Blättern enthaltenen Angaben und Korreſpondenzen aus 
Alba vom 18. d. M., in denen von fünf gräulichen, in der genannten 
Provinz im Verlauf der letzten Tage angeblich verübten Miſſethaten 
geſprochen wird. Aus den genauen amtlichen Berichten geht hervor, 
daß über zwei von dieſen fünf Verbrechen mit großer Uebertreibung 
berichtet ward, drei aber gänzlich erfunden ſeien. 


Frankreich. 


Paris, 27. Juli. Vom Kirchenzwiſt in Moulins war es wü 


lange ſo ſtill, daß man an eine ſoſtematiſche Unterdrückung aller wei- 


ſehr ſeltſam finden. Zweimal hat Mirés feinen Feind wegen Dif⸗ 
famation verurtheilen laſſen, aber der läßt ſich nicht abſchrecken und 
hat in einer neuerlichen Nummer ſeines Wochenblattes die Anteceden⸗ 
zien des Mirés in ſehr pikanter Weiſe geſchildert. Dieſer, außer ſich 
vor Wuth, ließ nun im „Conſtitutionnel“ und im „Pays“ — dieſe 
Blätter gehören ihm — einen Schmerzensruf über die Unzulänglichkeit 
der Geſetze in Sachen der Diffamation ertönen und gab zu verſtehen, 
daß ihm nichts Anderes übrig bleiben würde, als Jacquet, genannt 
Mirecourt, handgreiflich zu Leibe zu gehen. Und um die Regierung 
zu rühren, erinnerte er daran, daß er der Eigenthümer von zwei Sour: 
nalen iſt, welche die kaiſerliche Politik vertheidigen. Die Geſchichte hat 
allgemeine Heiterkeit erregt. Das „Journal des Debats“ ſcheint mit 
Mirés ein Schuß: und Trutzbündniß abgeſchloſſen zu haben, denn faſt 
gleichzeitig mit dem Klageſchrei des Mirès erſchien in feinen Spalten 
ein langer Artikel, worin mit deutlicher Anſpielung auf Jacquet eine 
Verſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen über Diffamation ge: 
uſcht ward. 

[Aus Algerien.] Eine große Anzahl franzöſiſcher Soldaten iſt 


teren Mittheilungen über denſelben glauben mußte. Jetzt erfährt man, auf dem Feldzuge in Kabylien in Folge der ungeheuren Hitze und des 
daß derſelbe zum Nachtheil des Biſchofts entſchieden wurde. Es iſt Waſſermangels wahnſinnig geworden. 


Herrn v. Dreux⸗Breze auf feine Vorſtellungen in Rom die Weiſung 
geworden, er habe ſich mit den von ihm abgeſetzten Pfarrern zu ver⸗ 
föhnen und fie in ihre Stellen wieder einzufegen, Dies iſt nun be: 


Groſbritanun ien. 
London, 27. Juli. Im Unterhauſe interpellirte Sir de Lacy 


reits geſchehen. Die an einem Sonntag nach Moulins zurückgekehr⸗[Evans das Miniſterium über die Zuſtände auf den joniſchen In⸗ 
ten Geiſtlichen wurden am Eingange der Stadt von dem Präfekten, ſeln, worauf der Kolonialminiſter Herr Labouchere erwiderte, er 
dem Maire und ſämmtlichen Behörden unter einem ungeheuren Zu- habe keinen offiziellen Bericht über die neueſten Vorgänge daſelbſt, aus 
drange des Volks aufs Feierlichſte empfangen. Der Abbé Martinet Privatbriefen aber erſehe er, daß dort große Aufregung geherrſcht habe, 
dankte darauf in feiner Kirche in einer glühenden Rede der Stadt für] und eine ſehr zügelloſe Sprache von den Einwohnern geführt worden 
die ihm und feinem Kollegen in dieſer Sache bewieſene eifrige ſei; die Urſache davon deine eine von Sir J. Pakington im britiſchen 
Theilnahme. — Die Frage wegen des Groß⸗Almoſenierates it] Unterhauſe überreichte Petition zu ſein, in welcher Herr Montgomery 
im Staatsrathe jetzt vollſtändig entſchieden. Der Kardinal Morlot| Martin den Wunſch ausſpreche, daß ein Mitglied für die joniſchen 
wird dieſen Poſten erhalten; unter ihm werden als Almoſeniere des Inſeln Sitz und Stimme in dieſem Haufe erhalten möchte. Eine 
Heeres und der Flotte die Abbes Parabere und Coquereau ſtehen. Frage Sir J. Pakington's, ob die Regierung, wie das Gerücht 
Der Abbe Canino kommt vorläufig nicht in Betracht. Die „Patrie“ gehe, eine der oſtindiſchen Poſt vorausgeeilte telegraphiſche Depeſche über 
bemerkte in Betreff des Erzbiſchofs von Paris, Migr. Morlot, daß die den Inhalt dieſer mit nächſtem zu erwartenden Poſt erhalten habe, 


Vereinigung beider Würden in einer Perſon durchaus kein neuer Vor- wurde von Lord Palmerſton verneint. 


Nachdem dann Sir F. 


gang ſei, da auch Herr v. Talleyrand (Alexander) und der Fürſt von Theſiger die von ihm eingebrachte Bill, welche für die Hauptſtadt 
Croy zugleich Erzbiſchöfe von Paris und Groß⸗Aloſeniere geweſen ſeien. das Inſtitut der großen (Anklage:) Jury abſchaffen ſollte, für dieſe 
Uebrigens ſei dieſes Amt jetzt nur eine Ehrenſtelle, die einen Präfaten | Seſſion zurückgezogen hatte, wurden die auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
dem Hofe zugeſelle, ihm jedoch nicht, wie früher, ein offizielles Recht, den anderen Angelegenhenheiten, auf Antrag Lord Palmerſton's, aus⸗ 
zu direktem Einſchreiten in Kultus-, Kriegs⸗ und Marine⸗Angelegenhei⸗ geſetzt, um der auf die oſtindiſchen Ereigniſſe bezüglichen Motion des 


ten verleihe. 


Wie die „Patrie“ ferner meldet, find bereits Weiſungen Herrn Disraeli den Vorzug einzuräumen. 
zum Ausbau der Baſtlika von St. Denis ertheilt worden. Dieſelbe und beantragte die Vorlegung einer muthmaßlich i 
ſoll genau fo hergeſtellt werden, wie ſie im dreizehnten Jahrhundert Monat März 1856 von dem verſtorbenen Oberbefehlshaber der briti⸗ 


Dieſer erhob ſich nun 
oder um den 


war; die Thürme ſollen vollendet, der Boden des Schiffes vertieft und | hen Armee in Oſtindien, General Anſon, an den General⸗Gouverneur 
ein beſonderes Grabgewölbe für die Herrſcher der napoleoniſchen Dy- gerichteten Depeſche, fo wie eines vom verſtorbenen General⸗Lieutenant 


naſtie gebaut werden. 


Sir Charles Napier, entworfenen und dem verſtorbenen Herzog von 


Paris, 27. Juli. [Der König von Würtemberg erwar⸗ Wellington übergebenen Berichts über die Organiſation der bengali⸗ 


tet.] Wie wir fo eben erfahren, wird der König von MWürtemberg | jchen Armee. 


Der Antragſteller klagte zunächſt darüber, daß die Re 


am 30. d. M. hier eintreffen, um der kaiſerlichen Familie einen Be⸗ gierung dem Haufe wichtige Depeſchen zu lange vorenthalte. Dann 


ſuch abzuſtatten. 


— — — 


Se. Majeſtät wird im Hotel du Louvre abſteigen, ging er in Erörterungen über den wahrſcheinlichen Grund des gegen⸗ 


A 2 


Welche Anziehungskraft aber ein gutes Schauſpiel beſitzt, das ha- ſchien, und im Sommer der Moewerſche Blumengarten dor! dem 
ben uns die vorjährigen und diesjährigen Enſemble⸗Gaſtſpiele der k. k. potsdamer Thor, deſſen freundliche, ſchattige Anlagen, durch dichte 
Hofburg⸗Schauſpieler bewieſen; eine Erfahrung, welche gleichfalls nicht Baumgruppen vor heißen Sonnenblicken geſchützt, und unbetreten vom 


verloren gehen wird. 


Fuße lärmender Neugier, dem Ruhe und Einfamkeit liebenden Spiel 


Nicht die Wiſſenſchaft, aber das deutſche Theater müßte umkeh⸗ ein paſſendes Afyl gewährte. Dieſer Garten, ſo reich an Schach⸗Erin⸗ 


ren und in der Wiederherſtellung eines guten Schauſpiels ſeine geſun⸗ 
deſte Baſis ſuchen. N 


Profeſſor Anderſſen auf dem Schachturnier 
zu Mancheſter. 

Bei Gelegenheit der Kunſtausſtellung zu Mancheſter haben die eng⸗ 
liſchen Schachfreunde für gut befunden, ein neues Schachturnier anzu⸗ 
beraumen und hiezu die hervorragendſten Kapacitäten des Kontinents 
eingeladen. Am meiſten lag ihnen daran, den größten lebenden Meiſter, 
deſſen Name nur neben Philidor und Delabourdonnais genannt wer⸗ 
den darf, Herrn Anderſſen, Profeſſor am Fridericianum in Breslau, 
für ihre Vereinigung zu gewinnen. Dieſem Wunſche traten indeſſen 
einige Schwierigkeiten entgegen. So gern nämlich der Sieger auf dem 
großen londoner Schachturnier von 1851, der ſeit jener Zeit ſelten 
Gelegenheit hatte, ſich mit hervorragenden Spielern zu meſſen, der in 
den ſchmeichelhafteſten Formen an ihn gerichteten Aufforderung willfah⸗ 
ren mochte, fiel es ihm doch nicht leicht, ſtreng wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchungen, denen er gerade oblag, durch eine Vergnügungsreiſe ins Aus⸗ 
land zu unterbrechen, und erſt das Andringen zahlreicher, ſelbſt den 
höchſten Kreiſen angehoͤriger Freunde des Schachſpiels, beſtimmte ihn, 
den Weg nach Mancheſter anzutreten, wo er in dieſem Augenblicke 
verweilt. 

Wie leicht vorauszuſehn, werden die Liebhaber der auf den vierundſechszig 
Feldern geführten Kämpfe bald durch Mittheilung denkwürdiger Schlachten 
erfreut werden und Gelegenheit finden, die bis dahin unentſchiedene Frage, 
ob England oder Deutſchland das Schachſcepter gebühre, einer neuen Prü⸗ 
fung zu unterwerfen. Man darf annehmen, daß die Engländer, in 
deren geſellſchaftlichem Leben das Schachſpiel neben dem Sporting keine 
unbedeutende Rolle ſpielt, alle Kräfte aufbieten werden, um die Scharte 
von 1851 auszuwetzen und den deutſchen Schachkaiſer von feinem 
ſchwer erkämpften Thron zu ſtoßen. Laſſen wir über den Ausgang des 
am fünften, ſechſten, ſiebenten und achten Auguſt ſtattfindenden Meetings 
die Zeit entſcheiden und ſei es uns vergönnt, die Gelegenheit einer 
Charakteriſtik des preußiſchen Schachſpiels und der Anderſſen'ſchen 
Spielweiſe wahrzunehmen. 

Es iſt dem größeren Publikum nicht allzu bekannt, daß ſeit ge⸗ 
raumer Zeit in Preußen, namentlich aber in den Hauptſtädten Berlin und 
Breslau ganz vorzüglich, beſſer als in Frankreich und mindeſtens fo 
gut, wie in England Schach geſpielt wird. In Berlin hatte eine be⸗ 
ſondere Verkettung günſtiger Umſtände bereits in den dreißiger Jahren 
hervorragende Spieler und eifrige Dilettanten vereinigt. Ihr Verſamm⸗ 
lungsort war im Winter das hinter dem Opernhaus gelegene Cafe 
Belvedere, das wegen ſeiner Lage im Mittelpunkt der Stadt geeignet 


* 


nerungen wie das pariſer Café de la Regence, der anmuthige Zeuge 
eines harmloſen Gedankenaustauſches begabter und liebenswerther Per⸗ 
ſonen, beſteht nicht mehr, der ſteigende Verkehr hat im vorigen Jahre 
eine Straße darüber hingelegt. 

Die eigentliche Seele des Vereins, der anfangs lediglich durch Ge⸗ 
meinſchaftlichkeit der Neigungen ohne den Zwang bindender Statu⸗ 
ten zuſammengehalten wurde, war der Oberlehrer auf dem Kölniſchen 
Gymnasium Dr. Bledow, ein Name, deſſen Gedaͤchtniß in den wei⸗ 
teften Kreiſen ehrenvoll fortlebt. Er zählte zu den ſeltenen Erziehern, 
die die Herzen ihrer Schüler gewinnen, indem fie den Geiſt derſelben 
zur eignen ſittlichen Höhe heranbilden. Seine Mußeſtunden gehörten 
dem Schachſpiel, dem er mit beſonderer Vorliebe ergeben war. Selbit 
ein vortrefflicher, geiſtreicher Spieler, voll blizender Einfälle und über⸗ 
raſchender Attrapen, wußte er aufſtrebende Talente durch Vorgabepar⸗ 
tien zu feſſeln, ebenbürtige Kräfte in liebenswürdiger Vermittelung ein⸗ 
ander zu nähern, unter aufgeweckten Anfängern Jünger zu werben und 
durch ſtets erneuerte Anregungen einer an ſich wohlthuenden, bei aller 
Würde Behagen verbreitenden Perſönlichkeit im Herzen der Hauptſtadt 
dem Schachſpiel eine friedliche, von ſchoͤner Geſelligkeit belebte Heimath 
zu gründen. 

um Bledow ſchaarten ſich, allmälig an Bedeutung zunehmend und 
die Eigenthümlichkeiten ihrer Vorzüge durch zahlreiche Kämpfe unter 
einander ausgleichend ſechs Meiſter, deren Bild wir flüchtig zeichnen 
wollen. Von Heydebrandt und der Laſa (etzt als preußiſcher 
Legationsrath im Haag fungirend) und Hanſtein (Regierungsrath in 
Magdeburg, 1849 geſtorben) hatten das Uebergewicht einer unüber⸗ 
windlichen Stärke. — Beide liebten ruhige, geſicherte Spielweiſen und 
pflegten, weniger durch kühne und glänzende Züge, als vielmehr durch 
ſcharfe Berechnung und eiſerne Konfequenz den Sieg zu erlangen. Sie 
waren für Bledow gefährliche Gegner, denen er namentlich in den letz⸗ 
ten Jahren vor ſeinem Tode, um eine ſeiner Geſundheit ſchädliche 
Geiſtesanſtrengung zu vermeiden, auszuweichen pflegte. Mayet (letzt 
Stadtgerichtsrath in Berlin) im Gegenſaz zu ihnen, ſtürzte ſich gern 
in die gefährlichſte Verwickelung und fein ungeſtümer Angriff bot, ſelbſt 


wenn er über ſein Ziel mit üdertriebener Haft hinaus ſchoß, dem zu⸗ 


ſchauenden Kenner ein ſpannendes Schauſpiel. Die Maler Horrwitz 
und Schorn zogen bizarre Manöver, die aller vernünftigen Ueber⸗ 
legung zu widersprechen ſchienen, in der That aber geheime Hilfsquellen 
enthielten, den ſoliden Unternehmungen vor und verwirrten häufig, aus 


dem üblichen Geleiſe heraustretend, den in theoretiſchem Herkommen 


befangenen Buchſpieler. Zum Geiste dieſer, eine ſeltne Reichhaltigkeit 
von Schachindividualitäten vereinigenden Gruppe, fügte der 190 ver 
ſtorbene Lieutenant v. Bilguer Feinheit der Erfindung, ebiegene 
theoretiſche Kenntniß und eine beinahe unerhörte Fertigkeit in der Kunſt, 


ee — 


an 


— 


wärtigen Aufſtandes in Ostindien ein, dem er mehr einen allgemei⸗ 
nen, aus geteizten religiöfen Gefühlen der Indier entſprungenen Cha⸗ 
rakter beilegen will, als einen blos militäriſchen. Wie es ſich hier⸗ 
mit in Wahrheit verhalte, und ob der Aufſtand plötzlich und unvorbe⸗ 
reitet oder in Folge einer organiſirten Verſchwörung ausgebrochen, 
darüber müſſe das Haus ſich durch eine genaue Erwägung aller That⸗ 
ſachen ins Klare ſetzen und dann ſofort über die zu ergreifenden, den 
(Hört! hört!) Der 
Redner ſuchte nun nachzuweiſen, daß in der bengaliſchen Armee ſich 
ſchon lange vor dem Ausbruch der jetzigen Meutereien deutliche Spuren 
Er ſchrieb dies beſonders drei Hauptur⸗ 
ſachen zu: der gewaltſamen Vernichtung eingeborener Autoritäten, der 
und der Verletzung der Religions⸗ 
Herr Disraeli 


ſprach noch, als der Poſtſchluß zum Abbrechen des Berichts nöthißte. 


Umſtänden angemeſſenen Maßregeln berathen. 


von Unzufriedenheit gezeigt. 


Störung der Grundbeſitz⸗Verhältniſſe, 
meinungen der Indier durch die britiſche Verwaltung. 


(S. d. T. N. in Nr. 349 d. 3.) 


London, 27. Juli. 


Charles Napier gethane Aeußerung: 
ſchen Geſellſchaft 


ſtudiren können.“ 


Die Bill Lord John Ruſſells zu Gunſten der Emancipation 


der Juden lautet, wie folgt: 


n 
ber Ab. den Vorſchriften 1— 
ſtet werden ſoll, welche für das Gewiſſen der 
dend iſt; 


In Erwägung, daß ſich Zweifel darüber erhoben haben, ob dieſe Beſtim⸗ 


mung des gemeinen Rechtes auf die Fälle anwendbar iſt, wo eine beſon⸗ 


dere Abſchwörungsformel oder beſtimmte Worte ſtatutenmäßig vorgeſchrie⸗ 


ben 3 das Palin dieſe Zweifel bes 
verfügt das Parlament, um dieſe Zweifel zu beſeitigen: 
1) daß ol 


e Rückſicht auf alle entgegenſtehenden Statuten und Gebräuche 


jedesmal, wenn jemand, der einen Eid zu leiſten inwä i 

vorgeſchriebene oder gebräuchliche Form dieses ER ng = x 

Vorte, die derſelbe enthält, und wenn er den Cid mit den Worten und in der 

1 0 leitet, die ſeiner Erklärung gemäß fein Gewiſſen bindet, der fo geleiftete 
id als ein geſetzlich geleiſteter zu betrachten iſt; 

2) daß jeder, welcher unter dieſen Bedingungen einen Eid geleiſtet und 
falſch geſchworen hat, als Meineidiger zu beſtrafen it; 

3) daß dieſer Eid ihm dieſelben Vortheile 
ſchriebenen oder gewöhnlichen Form geleiſtete Eid. 

E. C. London, 27. Juli. Prinz Albert iſt geſtern Nacht, vom 
Marquis von Abercorn und Kapitän Dudley de Ros begleitet, auf 
der königlichen Yacht „Victoria und Albert“ nach Antwerpen abgereiſt. 
Die Königin hatte ihren Gemahl bis Portsmouth begleitet, wo derſelbe 
noch ein Jägerbataillon, das im Begriffe ſteht, nach Indien abzuſegeln, 
inſpizirte. — Die Königin der Niederlande war vorgeſtern zum zweiten⸗ 
mal im Britiſh Muſeum und verwendete 4 Stunden zur Beſichtigung 
der verſchiedenen Sammlungen. Ihre Majeſtät erſchien ſpäter auf dem 
ländlichen Feſte von Lady Holland, ſpeiſte bei der Herzogin von Inver⸗ 
neß und fuhr noch ſpät zur Aſſemblee bei Lady Palmerſton. Geſtern 
empfing und machte die Königin viele Beſuche. — Prinz Napoleon 
hat während der letzten Tage im ſtrengſten Inkognito einige der in⸗ 
teleſſanteren Punkte Irland's beſucht. Er beabſichtigt noch nach Va⸗ 
lentig zu gehen, um den erſten Operationen zur Legung des trans⸗ 
atlantiſchen Telegraphen beizuwohnen- und dann über Cork und 
Queenſtown nach Cherbourg zurückzukehren. \ 

Die Wahl eines Unterhaus-Mitgliedes für die City beginnt mor⸗ 
gen. Es iſt noch zweifelhaft, ob Baron Rothſchild einen Gegen⸗Kan⸗ 
didaten hat. ö 

Das Armee: Oberfommando beabfichtigt, wie die „Times“ meldet, 
ſofort 12 neue Bataillone anzuwerben, um die Lücke auszufüllen, welche 


durch die Abrückungen nach Indien entſteht. 


Die „Times“ bringt heute einen Artikel 
über die mangelhafte Organiſation des indiſchen Heeres und erwähnt 
unter Anderem folgende ſchon vor zehn Jahren von dem General Sir 
„Das Direktorium der oſtindi⸗ 
kann ſich darauf verlaſſen, daß weder die eingebor⸗ 
nen Offiziere, noch die eingebornen Mannſchaften mit Achtung oder 
Zuneigung auf ein Corps europäiſcher Offiziere blicken, welche, ſo 
weit meine Beobachtung reicht, kaum mit den eingebornen Offizieren 
ſprechen, geſchweige denn mit ihnen verkehren und ihren Charakter 


Erwägung, daß in allen Fällen, wo eine Eidesleiſtung verlangt wird, 
des gemeinen Rechtes gemäß, in der Form gelei⸗ 
idleiſtenden am meiſten bin⸗ 


gewährt, wie der in der vorge⸗ 


—.— 


Ausgaben. 


gefunden. 


Nuß land. 


[Petersburger Arbeiterwohnungen.] 


ſchaft eingeräumt. 


machen zu können. Daſſelbe ſteht unter dem Schutze Sr. großherzogl. 


lichkeiten. 
Amerika. 


kein wahres Wort ſei. 
Frankreich 
oder den benachbarten Inſeln irgend ein neues Gebiet zu erwerben, 


daß fie hingegen feſt entſchloſſen ſei, ſich der Monopoliſirung jener 
Rechte und Freiheiten des Handels und Verkehrs, welche der ganzen 


Welt zur freien Benutzung offen ſtehen ſollen, durch irgend einen ein⸗ 


Von Ledru Rollin findet ſich heute in mehreren Morgenblättern 
ein offener Brief, in welchem er jede Theilnahme und Mitwiſſenſchaft 
an der vom „Moniteur“ enthüllten Verſchwörung gegen das Leben des 
Kaiſers Napoleon in Abrede ſtellt. Der Ton des Schreibens geſtattet 
nicht leicht eine Ueberſetzung für die Preſſe des Kontinents. Es dürfte 
auch vollkommen genügen, aus Ledru Rollins Mittheilung zu erfahren 
(was übrigens Jederman voraus wiſſen konnte), daß er keine Luſt hat, 
ſich den pariſer Tribunalen zu ſtellen, und andererſeits ſeine Bereit⸗ 
willigkeit an den Tag legt, ſich dem Urtheil einer engliſchen Jury zu 
unterwerfen. — Die erſte Aufwallung des Zornes, die ſich unmittelbar 
nach Veröffentlichung des betreffenden „Moniteur“ = Artikels in einem 
großen Theile der engliſchen Preſſe kundgegeben hatte, iſt übrigens ſchon 
ſtark gedämpft worden. „Daily News“ und „Advertiſer“ — von der 
großen Maſſe radikaler Wochenblätter gar nicht zu reden — warnen 
ihre Leſer ſehr eindringlich vor einem überſtürzten Verdammungsurtheile, 
und äußern ſich über die Wahrhaftigkeit des „Moniteur“ und die Un⸗ 
parteilichkeit der franzöſiſchen Gerichte gegen die politiſchen Widerſacher 
der Regierung in ſehr reſpektwidriger Weiſe. Mazzini hat bis jetzt für 
die gegen ihn gerichteten Anklagen noch kein Wort der Erwiderung 


Die Regierung hat 
eine Geſellſchaft zur Verbeſſerung der hieſigen Arbeiterwohnungen beſtä⸗ 
tigt. Das Bedürfniß iſt in der That ein dringendes. Die arbeitende 
Bevölkerung St. Petersburgs beträgt im Ganzen etwa 250,000 Mann, 
von welchen 100,000 nur zum Sommer herkommen. Zieht man von 
dieſen Ziffern diejenigen Individuen ab, welche bei ihren Arbeitgebern 
ſelbſt, oder an den Plätzen, wo ſie im Sommer beſchäftigt ſind, ein 
Unterkommen finden, ſo bleiben immer noch 18,000 anſäſſige und 
25,000 temporär ſich aufhaltende, alſo im Ganzen 43,000 arbeitende 
Menſchen übrig, welche die billigſten Wohnungen miethen müſſen. Nun 
giebt es aber in ganz Petersburg von kleinen Wohnungen zum Mieths⸗ 
preiſe von etwa 30 Rubeln jährlich nur 2000, und von dieſen wird 
obendrein der größere Theil nicht vermiethet, ſondern der Hausdiener⸗ 
Für die miethenden Arbeiter bleiben demnach etwa 
2—300 Kellerwohnungen nebſt einigen wenigen Häuſern, die von ihren 
Befigern ausſchließlich zur Aufnahme des gemeinen Volks beſtimmt find 
und zwar meiſt nur ein Nachtlager bieten. Häuſer dieſer Art find be⸗ 
kanntlich ſehr einträglich, obgleich fie ſchlecht unterhalten werden. — 
Die neue Geſellſchaft beabſichtigt, Arbeiterwohnungen nach den in Eng: 
land, Frankreich und Deutſchland gewonnenen Erfahrungen zu bauen 
und zweifelt nicht, ihr Unternehmen zu einem ſich ſelbſt erhaltenden 


Hoheit des Herzogs Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, und im Komite 
befinden ſich Graf Schuwalow, Senator Chruſtſchew, Baron Stieglitz, 
die verwittwete Oberſt Karamſin und andere hervorragende Perſoͤn⸗ 


New⸗Nork, 16. Juli. [Mittheilung Lord Napiers. — 
Der Nicaragua-Tranſit.] Lord Napier hat dem Staatsſekretair 
die amtliche Mittheilung gemacht, daß an dem Gerüchte von der Ab⸗ 
tretung gewiſſer Inſeln in der Bai von Panama an Großbritannien 
Ferner dementirte er die Behauptung, daß die 
Chincha⸗Inſeln britiſchen Unterthanen überlaſſen worden ſeien, oder daß 
und England ein gemeinſchaftliches Protektorat über dieſelben 
übernommen haben. Am Schluſſe ſeiner Mittheilungen erklärt er ganz 
beſtimmt, daß ſeine Regierung nicht daran denke, auf dieſem Kontinente 
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chen, daß England keine Wiederholung der Flibuſtier⸗Einfaͤlle dulden 
werde, die Walker und ſeine Helfershelfer in den letzten drei Jahren 

R g | Dieſelbe 
Erklärung iſt aber auch eben ſo gut gegen jeden Verſuch der Ver⸗ 


nach den centralamerikaniſchen Rupubliken unternahmen. 
einigten Staaten⸗Regierung gerichtet, Oberhoheitsrechte über irgend 


über die dortigen Handelsſtraßen zu erwerben. — Die alte Nicaragua⸗ 
Tranſit⸗Geſellſchaft, deren Agent ſich gegenwärtig in Waſhington befin⸗ 
det, bietet alle erdenklichen Mittel auf, um das Kabinet zur Wieder⸗ 
herſtellung ihres Freibriefes und Rückgabe ihres von Walker konfiszir⸗ 


ten Eigenthums zu bewegen. Das Kabinet iſt, wie es heißt, mit ſich 


x 
— 


eine der centralamerikaniſchen Landengen und ausſchließliche Kontrole 
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ſelber noch nicht darüber im Reinen, ob es die Herrſchaft von Walker 
und Rivas als eine faktiſche Regierung anerkennen ſoll oder nicht, und 


von der Entſcheidung dieſer Frage wird es allein abhängen, ob der 
Wunſch der Tranſitgeſellſchaft in Erfüllung gebt oder nicht. 


[Die Differenzen mit Neu⸗Granada.] Berichte aus Wa: 


ſhington im „New⸗York⸗Herald“ beſtätigen die Wahrſcheinlichkeit einer 
befriedigenden Schlichtung der Differenzen mit Neu⸗Granada. General 
Herran hat vom neuen Präſidenten, General Ospima, darauf bezüg⸗ 
liche Inſtruktionen erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 30. Juli. ö 
neten.] Vorſitzender Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer. 
ſtädtiſchen Bauten find in den letzten Wochen über 300 Handwerker 


und Tagearbeiter beſchäftigt geweſen. Zu den am 3. Auguſt ſtattfin⸗ 


denden Feſtlichkeiten auf der Univerſität wird eine Anzahl Mitglieder der 
Verſammlung deputirt. — Bekanntlich iſt aus der Sparkaſſen⸗Verwal⸗ 
tung des vorigen Jahres ein reiner Ueberſchuß von etwas über 10,000 
Thaler geblieben. Dieſer Ueberſchuß ſoll nun nach Vorſchlag des Ma⸗ 
giſtrats in folgender Weiſe vertheilt werden: 4000 Thlr. der Wittwen⸗ 
kaſſe ſtädtiſcher Beamten, dem Dienſtboten⸗Hoſpital 3531 Thlr. und 


der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt 2500 Thlr. Nach einiger Debatte ging die 


Verſammlung auf dieſen Vorſchlag ein. — Den Hinterbliebenen des 


Regiſtrators Otto wird ein zweimonatlicher Gnadengehalt bewillgt, der 


nach der jährlichen Penſion zu 350 Thlr. bemeſſen werden ſoll. 
Der Austauſch einiger ſtädtiſcher Ländereien im Umfange 
von 255 Quadratruthen gegen anderes Areal der Diakoniſſen⸗ 


Anſtalt Bethanien wird bewilligt. 
Areal liegt an der Fahrſtraße nach der Margarethen⸗Mühle.) 
— Nach Vollziehung mehrerer Bezirksvorſteher- und Schiedsmän⸗ 
ner⸗Wahlen und nachdem 36 Thaler für die Beſamung der 
peiskerwitzer Deichſtrecken, und 27 Thlr. zur Renovation des Reſtaura⸗ 
tionslokal in Fürſtensgarten bewilligt worden waren — wurde durch 
eine Interpellation aus dem Schooße der Verſammlung die Angele⸗ 
genheit der Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn zur Sprache ge⸗ 
bracht. Von Seiten des Hrn. Oberbürgermeiſter Elwanger wurde die 
Auskunſt gegeben, daß die aus Magiſtratualen und Stadtverordneten 
zuſammengeſetzte Kommiſſion bei ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen 
habe, ſich an den Hrn. Ober⸗Präſidenten von Schleſien Extellenz zu 
wenden und ſeitens der Stadt Breslau jedes Opfer, was die Kom⸗ 
mune nach Recht und Billigkeit leiſten könne, anzubieten, wenn die 
Bahn die gewünſchte Richtung und mit Einmündung in der Sand⸗ 
oder Odervorſtadt, erhielte. Der Hr. Ober⸗Präſident habe nunmehr 
geantwortet, daß die Regierung (reſp. die Herren Landräthe) noch mit 


ſſene Jahr (bis zum] zelnen Staat oder eine Privatgeſellſchaft mit aer Magt zu wi 1 Re 
a g Birne fo ziemlich deutlich N 


welche der Herr Miniſter bekanntlich zur Bedingung der Konzeſſionirung 
der Bahn 


Zeit auch Breslau in den Kreis der Verhandlungen gezogen werden 


den Adjacenten wegen unentgeltlicher Abtretung des noͤthigen Areals, 
würde. — Ferner eröffnete der Chef des Magiſtrats die ſehr er⸗ 


freuliche Ausſicht: daß nun wohl bald die Genehmigung des 


neuen ſtädtiſchen Feuer- Verfiherungäftatuts zu erwarten 


m ͤ STRIREERT REED WESER — ä ppc ‚—ç——ũů1ö 2 c—ꝙ—i N ? Z———r̃—p— p ˖— 
— — — 


aus dem Gedächtniß (ohne Anſicht des Bretts und der Figuren) zu 
pielen. 
f Bedeutende Leiſtungen gehen auf keinem Gebiete vorüber, ohne ihr 
ſpezifiſches Leben weiter zu tragen und die Keime verwandter Beſtre⸗ 
bungen zu wecken. Die Schachtiſche im Café Belvedere und im Blu: 
mengarten wurden bald der beliebte Sammelplatz einer kleinen, dem 
edlen Spiel ergebenen Gemeinde, zu deren Mitgliedern viele durch hohe 
Intelligenz und Wuͤrdigkeit ausgezeichnete Perſonen gehörten. In dieſer 
Umgebung gelangten Pläne zur Ausführung, die das Schachintereſſe 
mehr als vorübergehend beleben ſollten. v. Bilguer und v. d. Laſa 
verfaßten das klaſſiſche, tabellariſch eingerichtete Handbuch, welches das 
ſeit Jahrhunderten aufgezeichnete Material ſichtet und mit deutſcher 
Gründlichkeit behandelt. Bledow ſtiftete die bis auf den heutigen Tag 
beſtehende berliner Schachgeſellſchaft und das unter deren Auſpicien 
berausgegebene Journal, deſſen zwölſter Jahrgang bereits erſchienen it. 
Nachdem Todesfälle und veränderte Verhältniſſe jenen geſchilderten 
Kreis gelichtet hatten, ließ e eee De, 955 1 10 
im Jahre 1851 durch einen Beſuch Anderſſens aus Bre 
e Höhe geſteigert wurde. Die flärkften Spieler, welche den 
ganzen Gehalt des Spiels erfaßt zu haben glaubten, mußten ſtaunend 
erfahren, daß ſich daſſelbe in einer ihnen noch ganz unbekannten Weiſe 
behandeln ließe, und Laien wie mäßige Kenner vertieften ſich mit Ver⸗ 
gnügen in die Reize einer bezaubernd geiſtreichen, ſtets neue Ueberra⸗ 
Kungen bietenden Manier. Man weiß, daß im ſelben Jahre 
uderſſen als Vertreter der berliner Schachgeſellſchaft zum londoner 
Schachturnier geſandt wurde und mit glänzendem Uebergewicht ſämmt⸗ 
liche ihm den R in emdländiſchen Gegner beſiegte. 
Weni ang ſtreitig machenden fr ] eg g 
n iſt die e ee des Anderſſen'ſchen Spiels, 
rz zu ſkizziren verſuchen. 
Man hat das 0 mit dem Kriege und vorzügliche 
—.— mit den Feldherren verglichen. Alsdann tgt e 
— nen une ein napoleoniſches Gepräge. Er 95 r Bi zu den 
ihn gen Zauderern und Hinziehern, deren langweiligen Bewegungen 
gag nende Bewunderung zu Theil wird. Unter feinen Händen beginnt 
das Brett zu leben gli nicht abwenden von ver⸗ 
ſchlungenen Verwickel Der die den e los, in der That 
— ſchärſten wu ungen, die ſcheinbar wſammenbaggg 2 
ten und feinſten Gedantenfaden verknüpft find- 5 
Erftndungsgabe. Ste Eggenſchaſt jeines Spiels it eine nlichen der 
gelten Punta 507. auf neue, außerhalb bes gene de Buder 
nb ee halb eingeprägten Kombinationskreiſes liegen = 18 
Br zur geiſtvoll das Hergebrachte beachtend, und vom Eingebt 7 57 
Theorie, rüttelt pl Abweichung gereizt, verbeſſert er im Spie ge 7 
für ſelbſt = Richtigen dumlich und ſelbſtſtändig mit deſpotiſcher Will 
i am Richtigen und ſtürzt es, wenn der Gegner nicht felſenfeſt 
er mit furchtbarer Gewalt über den Haufen. So zeigt ſich in 
Wee en 1 ee der das Schachspiel erfunden hat. . 
. — 1 edanken verleiht ſeinem Spiel wunderbare 5 „ 
erauſchendes Aroma. Tiefangelegte, in weiter Ferne abſchließende 
Pläne werden durch tausend niedliche Einfälle, verlockende Kapricen 


unterbrochen, die nur fo nebenher gehen, ohne dem eigentlichen Ge: dritte Schweſter retten, allein alle 


dankengange den Weg zu verſperren. Der Blick des mäßigen Kenners 
iſt daher ſteten Ueberraſchungen ausgeſetzt. Es geſchieht nicht nur oft 
das Unerwartete, das Unwahrſcheinliche, ſondern bisweilen auch das 
für Unmoͤglichgehaltene. Der Zuſchauer dringt nämlich mit feiner 
Ueberlegung nur zu dem Punkte, bei dem Anderſſen erſt zu denken an: 
fängt und ſieht daher am Horizont ſeiner Gedankengrenze nichts, als 
flüchtig durch einander wogende Wolkenmeere, bis deren trübe Däm: 
merung plotzlich von einem prächtig auflodernden Feuerwerk, oder einer 
einzelnen, glühend durch die Luft ſauſenden, Rakete erhellt wird, bei 
deren grellem Licht der Sinn der Anſtalten, die vorher für dunkel oder 
widerſinnig galten, in Tageshelle erſcheint. 

Der große deutſche Meiſter liebt die Verwirrung durcheinanderwo⸗ 
gender Gruppen, die vom Geſetz eines innerlichen Rhythmus gebunden 
ſind, den Knäul übereinandergeſtürzter, wimmelnder Figuren, deren 
chaotiſche Unordnung das Auge des Gegners nicht mehr zu einem ver⸗ 
ſtändigen Ganzen zu ordnen weiß. So geſchieht es wohl, daß ſelbſt der 
Spieler von hervorragender Stärke von allmälig anwachſendem Zwie⸗ 
licht umhüllt, durch hie und da von Hoffnung und Furcht ſpärlich er: 
leuchtete Labyrinthe ſtufenweiſe zum Abgrund gedrängt wird, und erſt 
ſtürzend feine früheren Fehltritte zu erkennen vermag. 8 

Jedoch ſelbſt den Spieler erſten Ranges erfüllt ein beängſtigendes 
Gefühl, wenn Anderſſen unbegreiftiche Züge macht. Er erbleicht, wenn 
die Operationen dieſes Gegners einen räthſelhaften Charakter anzuneh⸗ 
men beginnen. Denn gerade die dunklen Bewegungen bezeichnen den 
Schritt, den der große Meifter vor feinen beſten Zeitgenoſſen voraus 
hat. Fliegt bei ſolcher Gelegenheit ein feines geiſtvolles Lächeln über 
Anderſſen's ernſte Geſichtszüge, dann geht etwas unheimliches vor; 
dann lauert auf dem Grunde des Spiels ein geheimnißvoller Punkt, 
von dem aus bald ſicheres Verderben über den Feind hereinbrechen 
wird. r Jean Dufresne. 
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Der Donnerſturm des 15. Juli] durcheilte feinen von unauf⸗ 
rt flammenden Blitzen beleuchteten Pfad von den Maasmündungen 
bis zur Oſtſee an der Schlei in 5 Stunden, von 7 Uhr Abends bis 
Mitternacht. Auf feinem Zuge durch die Strecken des holländiſchen 
Landes, die in ſeiner Richtung lagen, zündete und verwüstete der Blitz, 
wie das dort häufiger als in andern Ländern der Fall iſt, an vielen 
Stellen. Bei Lunteren in Geldern ſetzte ein Blitzſtrahl auf einmal eine 
Arbeiterwohnung in Flammen. Ein Tagelöhner, der eben zur Thür 
eingetreten war, um Schutz zu ſuchen vor dem entſetzlichen Wetter, fiel 
ſogleich, vom Blitz getroffen, todt zu Boden. Auch die Hausfrau nebſt 
drei Kindern ſtürzten bewußtlos nieder nur ein neunjähriger Sohn 
blieb unverſehrt und bei Besinnung. Als nun der Knabe die Gefahr 
ſah, worin alle waren, ſchleppte er mit erſtaunlicher Geiſtesgegenwart 
ſeine Schweſter von 8 Jahren aus der brennenden Wohnung, ſprang 
dann durch die Flammen und rettete ſein fünfjähriges Schweſterchen, 
wollte darnach feine jammernde Mutter, ſeine beiden Brüder und ſeine 


Bei Hinwegräumung des Schuttes ward von dem Tagelöhner 
Frau und den drei Kindern nichts mehr gefunden als 5 96 Ache. 


Derſelbe Donnerſturm erreichte Nachts um halb 12 Uhr unſere Ge⸗ 


gend hier an der Niederelbe und dauerte bis halb 3 Uhr. Nicht vor 
Mitternacht berührte das Ungewitter die Stadt Schleswig, wo es, 
was häufig geſchieht, mit einem ſtarken Knall endete. 


[Eine Luftſchifffahrt.] Vor einigen Tagen ſtieg der Luftſchiffer 
Steiner aus Philadelphia in dem Städtchen Erie mit ſeinem Ballon 


bis zu einer Höhe von 15,000 Fuß. Er wurde von Erie nach Kanada 
hinübergeführt und war dem Ufer bei Grandriver bis auf 6 Meilen 
nahe gekommen, als ſich der Wind drehte und ihn wieder den See 
hinauftrieb. 
ſah er den Propeller „Maria Stuart“ und ließ einen Theil des Gaſes 
aus, um ſich auf denſelben niederzulaſſen. Der Luftſchiffer verfehlte 
ſein Ziel und befand ſich bald mit ſeinem Schiffchen bis an den Leib 
im Waſſer. f 
des Propellers bald nachher befreit. Der Ballon, der durch die Er⸗ 
leichterung ſeine Flugkraft wieder erhielt, entſchlüpfte den Händen der 
Matroſen und war bald aus dem Geſichtskreis. 
nach Detroit gebracht. 


lunglückliches Gaſtſpiel.] Frau Charlotte Birch⸗Pfeiffer ge⸗ 
hört zu den jährlichen Gäſten des wiesbadener Quells und Roulettes. 


Auch in dieſem Sommer findet ſich die theatraliſche Altmutter täglich 


mit einem ledernen Beutel voll blanker Gulden im Spielſaale ein, ohne 
daß ihr jedoch Fortuna ſonderlich wohl will. Vor einigen Tagen paſ⸗ 
ſirte der guten Dame aber folgendes Malheur. f 
mit ſeltener Hartnäckigkeit die Nr. 5 nebſt den angrenzenden Quarre's 
geſetzt; der lederne Beutel war geleert; da ertönt aus dem Munde des 
„Mannes an der Kugel“ der liebliche Ruf: Cing, rouge, impaire et 
manque! Frau Birch⸗Pfeiffer greift zu, um die 35 Gulden, die der 
Croupier hinwirft, einzuſtreichen; doch ein pariſer Induſtrieritter war 
ihr zuvorgekommen und hatte — ein Fall, der in Wiesbaden gegen⸗ 
wärtig nicht zu den Seltenheiten gehört — das fremde Geld für ſich 
in Beſchlag genommen. Die Geprellte verließ entrüſtet den Saal. 


[Bacherl's „letzter Verſuch.“] Der wandernde Barde Heap: 
ſichtigt in den nächſten Tagen von feiner deutſchen Ausbeutungsreiſe 
nach München zurückzukehren und dort noch einmal eine Vorlefun, 
feiner Dichtungen zu halten, die letzte auf europäiicher Erde. Bacher 
gedenkt in der That eine Reiſe nach Amerika anzutreten, um ſich de 
dort lebenden Deutſchen bekannt zu machen. Die fire Idee wirlich 
ein „berühmter Dichter“ zu ſein, hat ſich, wie es ſcheint, ſeiner 01 


ſtändig bemächtigt. 
. 


Bei den 


0 habe, in Unterhandlungen ſtehe, und daß feiner 


ſeine Bemühungen waren vergebens. 
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Aus dieſer gefährlichen Lage wurde er durch ein Boot 


Der Luſtſchffer wude 


Sie hatte lange Zeit 
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Als er etwa 20 Meilen von Long Point entfernt war, 


1422 


ſtehe, da das Minifterium ſich günſtig für daſſelbe ausgeſprochen habe. 
— Nach Erledigung einiger minder wichtiger Angelegenheiten wurde die 
Sitzung geſchloſſen. i 


N 


ee [Zum Nationaldank.] In der am 28. d. M. Nachmit⸗ 
tags im kleinen Seſſionszimmer des Rathhauſes ſtattgehabten Sitzung 


des Stadtkommiſſariats der allgemeinen Landesſtiſtung als National⸗ 
dank, an welcher insbeſondere der Wirkliche Geh. Rath, der Herr Ober⸗ 
Präſident der Provinz, Freiherr v. Schleinitz während der ganzen 


Dauer, und längere Zeit Herr Oberbürgermeiſter Geh. Ober-Regier.⸗ 
Rath Elwanger Theil nahmen, wurde vom Vorſitzenden Bericht er: 
ſtattet über die bisher getroffenen Vorbereitungen zu der Vorfeier der 
Schlacht an der Katzbach, die am künftigen 12. Auguſt im Schieß⸗ 


werdergarten ſeitens des Stadtkommiſſariats begangen werden ſoll. 
Der Vortrag wurde durchgehends beifällig aufgenommen und das pro: |’ 


viſoriſche Komite im Wege der Wahl durch Akklamation verſtärkt, ſo 
daß das Feſt⸗Komite des Stadtkommiſſariats nun aus folgenden Herren 


beſteht: 1. Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz, 2. Oberbürgermeiſter 


14. Stadtrath Pulvermacher. 


Elwanger, 3. Stadtrath Barretzki, 4. Major Meckel v. Hems⸗ 
bach, 5. Dr. Bayer, 6. Direktor Dr. Wiſſowa, 7. Juwelier Leutt⸗ 
ner, 8. Stadtrath Gerlach, 9. Appellations-Gerichts-Referendar Dr. 
G. A. Wolff, 10. Polizei-Anwalt Friedmann, 11. Stadtgerichts⸗ 
Sekretär Pücher, 12. Stadtrath Grabowski, 13. Kaufm. Eger, 
Die Feſtſtellung des Programms er⸗ 
folgte dahin: 1. Weihrede im Saale des Schießhauſes, 
2. Appell ſämmtlicher Veteranen, 3. Concert von 4 Militär⸗ 
Kapellen, 4. Beſpeiſung der Invaliden, 5. Feſtvorſtellung, 
6. Feſtzug durch den Garten zu der transparentiſch erleuchteten Dar⸗ 
ſtellung des Blücherdenkmals zu Krieblowitz, 7. Zapfenſtreich. Der 
Saal wird feſtlich dekorirt, der Garten bei eintretender Dunkelheit eben 
ſo erleuchtet. Als Ehrengäſte werden eingeladen: ſämmrliche Spitzen 
der hieſigen Givil: und Militär⸗Behörden und die Vorſtände derjenigen 
Vereine, die mit dem Stadtkommiſſariate ähnliche patriotiſche Zwecke 
verfolgen, oder doch für dieſelben ihre Theilnahme bisher an den Tag 
gelegt haben; dahin gehören die Stabsoffiziere des hieſigen Krieger: 
dereins, der Vorſtand des hieſigen Frauen- und Jungfrauen⸗ 
Vereins, die konſtitutionelle Reſſource und die neue ftäd: 
tiſche Reſſource. Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt im 
Saal und in den Colonnaden ſtatt. Einladungen der Regierungs- und 


Kreis⸗Kommiſſarien der allgemeinen Landesſtiftung der Provinz Schle⸗ 


ſien, ſo wie die Aufforderungen an die auswärtigen Veteranen, die an 
der Schlacht an der Katzbach Theil genommen, wird das Stadtbezirkskom⸗ 
miſſariat ergehen laſſen. Das Feſt trägt hiernach den Charakter eines 
provinziellen, und ſoll in echt militäriſcher Weiſe begangen werden. — 
Nach Feſtſetzung dieſer Punkte trat demnächſt unter Vorſitz des Herrn 


Stadtraths Barretzki das verſtärkte Feſtkomite zuſammen und ver⸗ 


— 


N nt 


theilte die Funktionen für die weiteren Arrangements unter die, einzel: 
nen Mitglieder. Die Komite⸗Mitglieder tragen beim Feſte die weiß: 
ſchwarz⸗weiße, die Herren Spezial⸗Kommiſſarien nur die ſchwarz⸗ 
weiße Armbinde. Die Invaliden eines jeden Kommiſſariats werden 
von den Verwaltungsmitgliedern des Stadtkommiſſariats auf das Feſt 
und deſſen Bedeutung aufmerkſam gemacht, und diejenigen ermittelt 
werden, welche an jener Schlacht thätigen Antheil genommen. 


$ Breslau, 30. Juli. [Zur ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Im großen Saale des Cafe restaurant wurde geſtern Abend die feſtliche Ver 
jemand von Mitgliedern und Gäjten der IX. Fachkommiſſion (für forſt⸗ und 
chaftliche Erzeugniſſe, Geräthe, Maſchinen und Seidenbau) unter 


pärlicher Anweſenheit der zunächſt Betheiligten abgehalten. ie 


* 


ke 


ſellſchaft beſtand aus etwa 30—40 Perſonen und verweilte von 8 Uhr bis gegen 


verdient gemacht. 


Fbirte renz 
von beſonderer Güte. — Die Bienenzucht, von 4 Ausſtellern vertreten, ver⸗ 


Mitternacht beim fröhlichen Mahle, welches durch eine Reihe heiterer Tiſchreden 
gewürzt wurde. Nachdem der Sekretariats⸗Vorſizende Hr. Lieut. v. Knobels⸗ 
dorf den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König und Hr. Kaufmann 
Stetter den zweiten auf Se. königl. Hoheit den Prinzen⸗Protektor Friedrich 
Wilhelm von Preußen ausgebracht, wurde in Vertretung des abweſenden 
Vorſitzenden der 9. Fachkommiſſion, Hrn. Brunnenmeiſter Heiber, der von dem⸗ 


ſelben ſchriftlich eingereichte Kommiſſions⸗Bericht folgenden Inhalts verleſen: 


Es haben ſich von den Mitgliedern der Fachkommiſſion beſonders die Herren 
Alle Köpke, Stadträthe Weißbach und Seidel, Ingenieur Nippert, 

urnlehrer Rödelius, Kaufleute Hainauer und Reimann um die Anord⸗ 
nungen bei der betreffenden Abtheilung und die Leitung der Geſchäfte beſonders 
Bei der Wolle, dem am reichlichſten vertretenen Produkt, 
iſt nach dem Urtheile eines kompetenten Sachkenners zu bemerken, daß dieſes 


Produkt ſeit der Ausſtellung von 1852 im erfreulichſten Fortſchritt begriffen iſt. 


33 Ausſteller haben mehr als 100 Käſtchen mit Proben eingeliefert. Ueber 
die ausgeſtellten Vollvließe lauten die Anſichten bezüglich der anzunehmen⸗ 
den Rangordnung ſehr verſchieden. — Die von 11 age gebotenen 
Flachsproben ſind der Zahl nach allerdings ſchwach, aber der Qualität 
nach ſehr gut vertreten. Simmenau, Dammer, Quaritz, Jerolt⸗ 
ſchütz, Wendrin, Burgsdorf bewahren ihren alten Ruhm, beſonders die 
beiden erſtgenannten Dominien. — Tabak, Krapp und Karden, ſind 
von de zwei Ausſtellern geboten worden. Der in Goſſendorf produ⸗ 
Tabak darf die Konkurrenz mit dem Auslande nicht ſcheuen; der Krapp iſt 


dient die unumwundenſte Anerkennung, und es iſt zu wünſchen, daß dieſer 
Zweig ſich einer allſeitigeren Kultur erfreuen möchte. — Die von 33 Aus: 
stellern gebrachten landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, über 
103 Gegenſtände, find aller Anerkennung werth, obgleich bei vielen nicht zu 
leugnen, daß ſie bei den großen Fortſchritten, welche die Mechanik in neuerer 
Zeit gemacht, manches zu wünſchen übrig laſſen. Der Grund davon iſt nicht 
weit zu ſuchen; denn ein tüchtiger Landwirth kann nicht immer ein gleich guter 
Mechaniker fein, und umgekehrt. So zeigen denn die Pflüge, Grubber, Jäter, 
Säemaſchinen, Eggen ꝛc. keine erhebliche Verbeſſerung der bisher bekann⸗ 
ten Geräthe, Die Otto ſche Rapsdrillmaſchine iſt gut; die Dreſchmaſchine 
aus der Pleß'ſchen Idahütte hat der Wille'ſchen den Rang abgelaufen. 
— Trotz der großen Zahl derartiger Maſchinen findet man wenig Brauch⸗ 
bares, und auch dieſes findet bei dem Widerwillen, womit 70 intelligente 
Landwirthe ſich mit Maſchinen befaſſen, geringe Anwendung. enn es einmal 
an ausreichenden Arbeitskräften fehlen wird, dann wird man wohl an beſſere 


Stellvertreter derſelben, als die bisherigen, denlen müſſen. 


treten noch die 


ierauf nahm Herr Kaufm. Stetter das Wort, um von dem gedeihlichen 
Aufſchwung des Seiden baues in Schleſien ſeit der vorigen e 
lung einige Mittheilungen zu geben, die wir im Weſentlichen urch die fortlau⸗ 
jenden Ausftellungsberichte als bekannt vorausſetzen dürfen. Der Redner be⸗ 
merkte, wie das jährliche Ergebniß der Seidenzucht in unſerer Provinz zwar 
erſt fünfhundert Scheffel Cocons beträgt, ſoviel etwa, als eine einzige Fabrik 
an einem Tage verarbeitet, doch ſei nunmehr ſeſtgeſtellt, daß dieſer Kultur⸗ 
zweig hier einen ſehr günftigen Boden habe und dafür für fpätere Zeit die bedeu⸗ 
tendſten Vortheile verſpreche. Der Redner ſchloß mit einem „Hoch!“ auf die 
Zukunft der Seidenkultur Schleſiens, woran ſich ein Toaſt des Berghauptmanns 
Hrn. Ur. v. Carnall auf Hrn. Stetter, als eines der eifrigſten Mitglieder 
des ſchleſ. Seidenbau⸗Vereins, und ein „Hoch!“ des letzteren auf Hrn. Poſa⸗ 
mentirer Steiner, als erſtem Urheber und Förderer des Vereins, anreihete. 
Demnächſt brachte Hr. Lieut. v. Knobelsdorf der Centraliſation von Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft, Hr. Berghauptmann v. Carnall nach einer geiſtvollen, 
humoriſtiſchen Motivirung der Einigkeit zwiſchen jenen beiden Berufszweigen 
und der Vergmannſchaft, ferner Hr. Stetter dem Hrn. 1 von 
Carnall, der königl. Domänenpächter Hr. Nobiling auf Schönau bei Neu⸗ 
markt der ganzen Provinz Schleſien, Hr. Brauereibeſ. Heider aus Reichwald 
der Ius Hr. v. Knobelsdorf dem breslauer Gewerbe⸗Verein und Hr. 
Turnlehret Hennig den Obſt⸗ und bee mehrfache, ſehr beifällig 
aufgenommene „Hochs! dar. — So wechselten noch viele beziehungsreiche 
Trinkſprüche mit der heiteren Konverſation ab, welche die Verſammlung bis 
zum Schluſſe in gehobener Stimmung unterhielt. 


— —— v 
3 Breslau, 30. Juli. [Der Propinzial⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät! 
find in dem verfloſſenen erſten Semeſter dieſes Jahres 131 Brandfälle, welche 
bei werficherten Gebäuden am bedeutendſten in den 5 Kreiſen Hoyerswerda, 
Leobſchüz, Oels, Breslau und Glogau vorgekommen find, mit einer Enſchädi⸗ 
gungsſumme von 91,758 Thlr. angemeldet und liquidirt worden. Dieſer Summe 
Ausgaben an Löſch- und anderen Prämien ꝛc. hinzu. Der 


e 
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Bedarf der jetzt hiermit zur Ausſchreibung kommenden zahlbaren Feuer⸗Sozie⸗ 
täts⸗Beiträge zur Deckung aller dieſer Ausgaben iſt auf ein dreifaches 
Beitrags⸗Simplum feſtgeſetzt, nach welchem auf jedes Hundert der verſicherten 
Summe in erſter Klaſſe 2 Sgr., in zweiter Klaſſe 4 Sgr., in dritter Klaſſe 
8 Sgr. und in vierter Klaſſe 12 Sgr. kommen, Kirchen aber blos die Hälfte 
dieſer Sätze zu zahlen haben. Der letzte Termin der Einzahlung iſt der 
30. September. 


** [Unglüdsfall]) Am Mittwoch gingen die Pferde eines 
Küraſſier⸗Lieutenants, der mit ſeinem Kutſcher auf einer kleinen Jagd: 
Droſchke ſaß, auf dem Wege nach dem Sommertheater durch, warfen 
in der Nähe der Domkirche den Wagen um, ſo daß Herr und Kut⸗ 
ſcher durch das Herausſtürzen theils verletzt, theils beſchädigt wurden. 
Die wüthenden Thiere wurden mit dem zerbrochenen Wagen erſt am 
Portal des Wintergartens aufgehalten. 


* Görlitz, 29. Juli. Die oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften hält ihre zweite diesjährige Hauptverſammlung Mittwoch den 
26. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, ab. Zur Verhandlung reſp. Beſchluß⸗ 
faſſung kommen folgende Vorlagen: 1) Vortrag des Jahresberichts 
durch den Sekretär. 2) Wahlen der Beamten: a) des Vice-Präſiden⸗ 
ten, b) des Bibliothekars, e) des Inſpektors des Hauſes. 3) Wahl 
von vier Repräſentanten. 4) Wahl neuer Mitglieder. 5) Die Rech— 
nungslegung pro 1856, 6) Die Feſtſtellung des Etats pro 1858. 
7) Beitragsreft: Angelegenheiten, 8) Mittheilungen, Geſellſchafts-Ange⸗ 
legenheiten betreffend. 9) Wiſſenſchaftliche Vorträge, welche vorher an⸗ 
zumelden ſind. = 


Goldberg, 29. Juli. Die Jubeltöne unſers Mannſchießens vom 
21— 23. d. M. find verſtummt, aber der Nachhall ſchöner Erinnerungen klingt 
noch in den Herzen fort. Schon am 20. Nachmittags 1 Uhr begannen die das 
Feſt einleitenden Muſikſtändchen, und Abends war großer Zapfenſtreich mit Illu⸗ 
mination. In den Vormittagsſtunden des 21. verſammelten ſich die am Aus⸗ 
marſch theilnehmenden Corpsglieder bei ihren Führern und hielten alsdann mit 
wehenden Fahnen unter Muſilklängen die üblichen Umzüge. Nach 12 Uhr ftell: 


ten ſich ſämmtliche Corps vor dem Rathhauſe auf und nachdem von Seiten des 


ſein. — Die Gasröhren werden überall gelegt und man freut ſich all⸗ 
gemein auf die bevorſtehende verbeſſerte Straßenbeleuchtung. 

marſch und ein ſolenner Umzug auf dem Ober: und Niedermarkt abgehalten, 
worauf der Ausmarſch erfolgte. An demſelben nahmen mit Fahnen und Mu⸗ 
ſikchören Theil: die Zimmerleute als Sappeure, die Schützenälteſten mit dem 
vormaligen Mannſchießkönige, der Magiſtrat mit den Ehrengäſten, die Schützen⸗ 


koͤnigl. Kreislandraths, Herrn Freiherrn v. Rothkirch⸗Trach, des Herrn Bür⸗ 
germeiſter Matthäi und des Stadthauptmann, Herrn Poſthalter Röſſel, auf 
das Feſt bezügliche kräftige Anſprachen ſtattgefunden hatten, wurde der Parade⸗ 


brüder von St. Fabian und Sebaſtian, der Stadthauptmann und ſein Adju⸗ 
tant zu Pferde, zwei Bürgerkompagnien, welchen die Zunftdeputationen einver⸗ 
leibt waren, die Jungſtenkompagnie, die Mitglieder der Liedertafel, die blau und 
grün uniformirten Bürgerſchützen⸗Kompagnien. Nachdem die Hinderniſſe durch 
die Zimmerleute beſeitigt waren, hielten die Mannſchaften auf dem Feſtplatz den 
Einzug und ſtellten ſich parademäßig vor der Magiſtratsbude und dem Offizier: 
zelt auf. Alsdann gab der Stadthauptmann in jinnigen und kräftigen Worten 


den Tagesbefehl für das Felt und wünſchte, indem er zum Genuß der Freuden 


übergehen hieß, ſämmtlichen Anweſenden viel Vergnügen zum Mannſchießen. 
Unter den ſchattigen Linden des Schießplatzes waren ringsumher Zunftbuden 
und Zelte, jo wie Reſtaurgtionsbuden jeglicher Art aufgeſtellt. Kunſtreiter, Seil: 
tänzer, Menagerien und Carrouſel wetteiferten, um Groß und Klein zu amüſi⸗ 
ren. Jedermann überließ ſich dem Freudengenuß nach Geſchmack und Belieben. 
Sturm und Regen verſuchten zwar oft, die Luſt zu ſtören, aber zen Sonnen: 
ſchein des Feſtes zu trüben, waren ſie nicht im Stande. Frohſinn, Heiterkeit 
und Gemüthlichkeit waren die leuchtenden und erwärmenden Strahlen in den 
Augen und den Herzen der zahlreich verſammelten Feſtgenoſſen; wir irren ge⸗ 
wiß nicht, wenn wir behaupten: Alles war ein Herz und eine Seele. — 
Am zweite Feſttage veranſtalteten die Geſellen der Gewerke einen ſehr ſolennen 
Auszug. Es hatten ſich betheiligt: die umſchürzten Zimmerleute mit bunt⸗ 
bebändertem Handwerkszeug, welchen ein Dachſtuhlmodell zu Wagen jg die 
Tiſchler mit Handwerkszeug auf Tragſtäben und zierlich gearbeiteten Möbeln 
von der Wiege bis zum Sarge; die Kammmacher in Arbeitskleidung mit 
kunſwoll gefertigter Arbeit a Tragſt en; die Fleiſcher in Arbeitskleidern 
mit einem geſchlachteten Span ! } 

einem kleinen Sattel und Sporen auf Tragſtäben; die Schuhmacher, von 


| 
welchen einige auf einem Wagen mit Werkſtelle im Arbeitskoſtüm und in vol: | 


ler Thätigkeit; die Schmiede desgleichen; die Nagelſchmiede mit ihrem Em⸗ 
blem; die Bäcker im Arbeitsornat mit einem 50 Pfd. ſchweren Roggenmehl⸗ 
ſtriezel auf einem Traggeſtelle; die Conditoren im Arbeitsanzuge mit Backwaa⸗ 
ren; die Schneider im Staatskoſtüm; die Tuchmacher, an deren Spitze Me⸗ 
thuſalem und andere Masken, mit Webeſtuhl⸗ und Walkmodell auf Traggeſtel⸗ 
len. Als der Sup auf dem Feſtplatze angelangt war, wurde er vom Eladt⸗ 
hauptmann mit inhalts⸗ und beziehungsreichen Worten freundlich begrüßt, wor⸗ 
auf ein ſehr ergötzlicher Umzug jtattfand. Nach Beendigung deſſelben begaben 
ſich die einzelnen Gewerksgenoſſen mit heitern Klängen in ihre Zunftbuden. 
Nachmittags 6 Uhr hielten die Behörden und Stadtoffiziere einen feierlichen Um: 
zug durch alle Zunft und Korporationsbuden. Leider trat in den Abendſtun⸗ 
den anhaltendes Regenwetter ein, wodurch die Freude einigermaßen geſtört wurde. 
Am dritten Schießtage fand der Auszug der Gewerke abermals ſtatt, und reges 


Leben war wiederum auf dem Lindenplan. Nachdem während der | 


ſtunden einige heitere und ſcherzhafte Improviſationsfahrten ſtattgefunden hat⸗ 
ten, bereitete ſich Alles nach und nach zum Einmarſche vor. Der Herr Bürger⸗ 
meiſter Matthäi hatte zur Freude aller Feſtgenoſſen den beſten Schuß gethan 
und wurde deshalb feierlichſt zum diesjährigen Manſchießkönig proklamirt und 
als ſolcher gegen 10 Uhr mit Jubelllängen bei glänzender Illumination und 
bengaliſcher Flammenbeleuchtung in em Behauſung eingeführt, womit das Feſt, 
welches in ſeinem ganzen Verlaufe ſich durch wahrhafte Gemüthlichkeit ausge⸗ 
zeichnet hat, aachen wurde. Noch verdient erwähnt zu werden, daß unſer 
Stadthauptmann als ſolcher zur größten 1 Aller während des Mann⸗ 
ſchießens ſungirt hat. — Sonntag den 26, d. fand das Jüngſtenſchießen, wozu 
Herr Kommerzienrath Bormann 50 Thlr. geſchenkt hat, ftatt. Am Auszuge 
nahmen die Gewerke wiederum Theil. Auch dieſes Schießen war ſehr 17 775 
lich und machte den Schluß der ganzen Feſtlichkeit. Montag Abend wurde als 
Jüngſtenkönig Herr e Scholz bei Illumination eingeführt. 
Mochte doch für unfern Ort und feine ſämmtlichen Bewohner zur Wahrheit 
werden, was Herr Uhrmacher Weeber durch ſeine Transparentinſchrift bei der 
Einzugsillumination wünſcht; die Inſchriſt lautet: 
3 In Goldberg ziehe wieder ein 

Die gute Zeit mit goldnem Schein! 

Ein jeder Bürger mög’ gefteh'n: 

„Die Uhr kann gar nicht beſſer gehn!“ — 5 


—— m 


** Liegnitz, 28. Juli. [Durchreiſe Ihrer Majeſtät 
der Königin von Griechenland. — Männer⸗Geſang⸗Quar⸗ 
tett. — Sommertheater. — Stereoskopen. — Armen: 
ſchulweſen. — Reparaturen. — Gasbeleuchtung.] Die Durch 
reiſe Ihrer Majeſtät der Königin von Griechenland hatte trotz des 
Wochenmarktes, der die Leute vielfach beanſprucht, eine Menge Per: | 
onen in den Vormittagsſtunden auf dem Perron des Bahnhofes ver⸗ 
ſammelt. Auch die Herren Chefs der königlichen und ſtädtiſchen Be: 
hörden fanden ſich nach 10 Uhr auf demſelben ein, die gekrönte Frau 
zu begrüßen. Die Reſtauration erſter Klaſſe ſah man mit tropiſchen 
Gewächſen geſchmackvoll verziert; auch war daſelbſt ein Dejeuner vor⸗ 
bereitet. Um 11 Uhr 3 Minuten langte Ihre Majeſtät mit einem 
Extra⸗Bahnzuge hier an, ſtieg mit glänzendem und zahlreichem Gefolge 
aus und verweilte bis 12 Uhr 6 Minuten auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Während des Dejeuner's, das die königliche Frau und der Hofſtaat ein: 
nahmen, fand eine Gepäckverladung ftatt und konnte auch der freibur⸗ 
ger Bahnzug expedirt werden. Es war übrigens ſehr intereſſant, das 
theils in griechiſchem Koſtüme reiſende Gefolge der Königin von Grie⸗ 
chenland in Augenſchein zu nehmen; das Publikum intereſſirte ſich ſehr 
für die gebräunten Geſichter und die geſchmackvolle, aber fremdartige 
Tracht. Da wir ſeit der Abreiſe unſeres Muſik-Direktors 
Bilſe jedem muſikaliſchen Genuſſe doppelte Theilnahme ſchenken, fo 
verſammelte auch das Männer⸗Geſang⸗Quartett am 25. d. M. eine 
große Geſellſchaft in dem Schießhauſe, die von demſelben außerordent⸗ 
lich gut vorgetragenen Geſangspiecen anzuhören. Das Konzert fand 


— 


unter Illumination des Gartens ftatt, und erwarb ſich den ungetheil⸗“ 


erkel auf einem Traggeſtell; die Sattler mit 


ten Beifall der Zuhörer. Heut findet ein Konzert des Pianiſten Unico 
Köhler ſtatt, das ſich gewiß eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
haben wird. Das Sommertheater trifft Vorbereitungen zu den 
Gaſtvorſtellungen des Mr. Tom Pouce, denen man gewiß Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken wird. Eben ſo glaubt Korreſpondent auf die Fel⸗ 
ber'ſchen Stereoskopen im Saale des goldenen Löwen hinweiſen zu 
müſſen; ſie ſind des Anſchauens wirklich würdig und verdienen die 
Beachtung der Einwohnerſchaft. — Die ſeit vielen Jahren in das Le⸗ 
ben getretenen Armenſchulen haben ſich bis jetzt in ihren Erfolgen recht 
bewährt. In der katholiſchen wie evangeliſchen Schule unterziehen 
ſich eine Menge Damen mit dem größten Pflichteifer dem Unterrichte 
armer Kinder in weiblichen Handarbeiten. Die Schülerinnen werden 
dadurch an eine geregelte Thätigkeit gewöhnt und zu dem bürgerlichen 
Leben erzogen. Es wäre ein Glück, wenn alle bemittelten Gemeinde⸗ 


mitglieder dem weiblichen Armenſchulweſen, das pekuniäre Opfer for⸗ 


dert, ihre milde Hand ſtets zuwenden wollten. Es iſt hierorts nament⸗ 
lich in den letzten zehn Jahren vielfach für das Schulfach geſorgt 
worden, ja man hat dem Unterrichte in jeder Weiſe die größte Auf: 
merkſamkeit zu Theil werden laſſen; aber trotz dieſer vielſeitigen Opfer⸗ 
willigkeit giebt es immer noch hier und dort Gelegenheit, die Erziehung 
armer Kinder zu vervollkommnen, d. h. ihnen die nöthigen Schulma⸗ 
terialien durch Geldſpenden der Wohlhabenden, anzuſchaffen. Das hier 
verſtorbene wohlthätige Fräulein, Julie Koſchwitz, hatte in ihrem 
einſichtsvollen Teſtament auch das Loos der unbemittelten Schuljugend 
bedacht und ein Legat zur Anſchaffung von Schulbüchern beſtimmt. 
Möchte dieſes Beiſpiel doch zur Nachahmung auffordern! — Das der 
katholiſchen Kirche geſchenkte Bild der heiligen Hedwig ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, am Namenstage der heiligen Hedwig auf dem bis dahin 
gänzlich renovirten Altar aufgeſtellt werden. Der Bau eines Hoch⸗ 
altares wird jedenfalls auch zu Stande kommen, da die Gemeindemit⸗ 
glieder kein Opfer ſcheuen, ihn in das Werk zu ſetzen. Eben ſo baut 
man fleißig an der St. Peter: und Pauls⸗Kirche; die an ihr noth⸗ 
wendig gewordenen Reparaturen ſollen ziemlich bedeutend und koſtſpielig 


58 Schweidnitz, 29. Juli. [Gewitter. — Feldfrüchte. 
Die von mehreren Seiten gehegte Befürchtung, daß, nachdem wir lange 
Zeit anhaltend trockene Witterung gehabt, zur Zeit der Ernte häufiger 
Regen eintreten würde, ſcheint in Erfüllung zu gehen. Seit 14 Tagen 
haben wir mehrere ſtarke Gewitter gehabt. Geſtern Abend nach 9 Uhr 
zog ſich abermals ein bedeutendes Gewitter über unſere Stadt zuſam⸗ 
men. Der Blitz hat in mehrere Ortſchaften eingeſchlagen und Feuer⸗ 
brände verurſacht; ſo auf dem Dominium zu Ober⸗Arnsdorf zwiſchen 
hier und Striegau, ferner in Konradswaldau zwiſchen den Eiſenbahn⸗ 
Stationen Sarau und Ingramsdorf. Auch in den Richtungen nach 
Reichenbach und Hohenfriedeberg zu ſah man Feuer aufgehen. — Die 
Rapsernte iſt in der hieſigen Gegend beendet, die Roggenernte dürfte 
im Laufe dieſer Woche in dem größten Theile der Umgegend beendet 
werden. Dem Wachsthum der Kartoffeln wie der Rüben dürfte der 


Regen in der letzten Zeit ſehr zu Gute gekommen ſein. — In einigen 


Orten klagt man über den Schaden, welchen die Mäuſe auf den Fel⸗ 
dern anrichten. 


Reichenbach in Schl., 28. Juli. Unſer Ort hat einen 
namentlich für Hausfrauen fühlbaren Mangel, den des weichen Mal: 
ſers. — Zu allen häuslichen Verrichtungen, welche weiches Waſſer er: 
fordern, muß ſolches vor den Thoren aus einem Bach herbeigeholt wer⸗ 
den, der durch zahlreiche Färbereien und Gerbereien benützt wird, und 
daher ſtets unrein, oft aber ſumpfartig iſt. Schon vor Jahren iſt die 
Abhilfe dieſes Uebelſtandes vielfach in Berathung gezogen, und vorläu⸗ 
fige Ermittelungen haben ergeben, daß mit Anwendung eines nicht gar 
zu großen Kapitals der Stadt von den nahe liegenden Bergen klares 
weiches Waſſes zugeführt werden könnte. Es find in der biefigen 
Sparkaſſe ſogar 40 Thlr. als freiwilliger Beitrag von 8 Bürgern zur 
Deckung der Koften der erſten Vorarbeiten deponirt. Die Kommune 
iſt zu arm, um ſolche Einrichtungen zu ſchaffen, aber es ware doch 
vielleicht möglich, daß die erforderlichen Koſten durch Aktien, deren Ga: 
rantie, Verzinſung und Amortiſation die Stadt übernähme, aufgebracht 
werden könnte. Ein dieſerhalb erforderlicher verhältnißmäßiger Juſchlag 
jut 9 würde gewiß zum größten Theil bereitwillige Zah⸗ 
er finden. 


— 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Bei dem 
am 26. und 27. d. M. zu Sorau abgehaltenen Männergeſangfeſte 
erwarb ſich, wie die „Lauſitzer Ztg.“ meldet, bei den Wettgeſängen der 
einzelnen Vereine die hieſige Liedertafel den erſten Preis, beſtehend in 
einer ſilbernen Lyra zur Verzierung der Vereinsfahne. 

Löwenberg. Am 25. d. M. fand in hieſiger evangeliſcher 
Stadtſchule die feierliche Installation des Lehrers Herrn Dresler aus 
Heidau, Kreis Sprottau, gebürtig und ſeit 1852 in Sirgwitz amti⸗ 
rend, ſtatt. Der emeritirte ſehr verdienſtvolle Lehrer Herr Kriſchke 


hatte ſeit ſiebenundvierzig Jahren feine Thätigkeit unſerer Stadtſchule 


gewidmet. 

Grünberg. Am 22. d. M. wurde im boyadler See die 
verehelichte Wuttke ertrunken gefunden. Es wird vermuthet, daß fie 
ihrem Leben vorſätzlich ein Ende gemacht habe. — Hier iſt man ſehr 
für den Bau einer Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz intereſſirt 
und wünſcht, daß dieſes Projekt recht bald zu Stande komme. 
alzbrunn. Am 29. d. M. giebt Herr Violin⸗Virtuoſe 
Wieniawski im Kurſaale ein Konzert. — Die Brunnenlifte zählt jetzt 
2716 Perſonen. — Wie verlautet will der thätige Gaſtwirth Jan⸗ 
kowski im Erneſtinenhof den modernen Barden Bacherl nach Alt: 
ie einladen, um das dortige Badepublikum mit feinen Poeſien zu 

reuen. N 


(ͥã d d ERNEUTE Scan 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 28. Juli. Die wichtigſten Zollermäßigungen für 
den Zwiſchenverkehr mit Oeſterreich, welche von eneldnbiſher ee 
gewünſcht werden, betreffen die Garne, vorzüglich Baumwoll- und 
Leinengarne, Webe- und Wirkwaaren namentlich aus Baum⸗ 
wolle und Leinen, und endlich Roheiſen, Eiſenwaaren und Ma— 
ſchinen. Wie wichtig die Realiſtrung dieſes Wunſches iſt, geht aus 
einer Vergleichung der offiziellen Einfuhrliſten dieſer Artikel in Oeſter⸗ 
reich hervor; es wurden nämlich aus dem Zollvereine in Oeſterreich 


eingeführt: 
5 1854 1855 1856 


Baumwollengarne, roh 6,453 3. tr. 16,450 3, Ctr. 31,303 3,:Gtr, 
gezwirnt 2,488 „, 2,033 „ 1,552 „ 
8 797 B 1 a 85 Ne, 18 
it überall e ebliche Vermehrung der Ausfuhr dieſer 
Artikel aus dem Zollverein nach Oeſterreich an he 1 
gezwirnten Garnen deshalb nicht genau zu konſtatiren iſt, weil zwei⸗ 
drähtig⸗gezwirnte und geſchlich gefettöte Garne, welche früher 


lichtete und 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


J TT . ðͤ d a PR ur a = 
a i —— 187 * er 
5 * 
Beilage zu Nr. 351 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 31. Juli 1857. 
— (Fortſetzung.) jo wird der ſchleſiſche Seidenbauverein ſich ausſchließlich 5 Grainszüchtung] verein 947 Br., Vendre, Geſelſcag — —, Berliner Ban 


beſchäftigen können. Die vom hieſigen Verein auf Beſtellung nach Italien ge⸗ 
7 friſchen ungetödteten Cocons find dort angekommen und wurden als 
ehr ſchöͤn befunden; auch die diesjährigen ſchleſ. großen Raupen find daſelbſt nicht 
trank geworden und hat man bis jetzt gegen 200 Loth Grains hier beſtellt. — 
Ueber die chineſiſchen Raupen, deren Grains in dieſem Frühjahre uns durch 
Vermittelung zugegangen find, lauten die Urtbeile fait einſtimmig dahin, daß 
große Sterblichkeit unter denſelben eingetreten. Die Cocons find weiß und Hein, 
doch ziemlich feſt, und ſcheint die Seide recht ſchön zu fein. Von den ausge: 
krochenen Schmetterlingen derſelben ſind faſt Alles Männchen. Intereſſant iſt 
das Schreiben eines tüchtigen Wirthſchafts⸗Beamten aus Niederſchleſien, welcher 
in dieſem Jahre auf 15—20 Pfd. Rohſeide rechnet: bereits iſt die Plantage 7 
Morgen groß und wird noch erweitert, „indem er nun praktiſch erfahren, daß 
Nichts, was der Landwirth baut und pflegt, einen höheren Ertrag bringt, als 
die Seidenzucht.“ Endlich iſt auch die Bombyx Cynthia, die ſich vom Rieinus 
communis nährt, in Eiern angekommen. Einige ſind ſchon ausgeſchlüpft, doch 
ſcheinen fie ſich noch nicht heimiſch zu fühlen. Ihre Freßluſt iſt nicht groß. — 


Neue Mitglieder ſind dem Vereine wieder mehrere beigetreten. 


zur Tarifpoſt „gezwirnt“ gehörten, im Laufe der letzten Jahre der 
Tarifpoſt „rohe“ beigezählt worden find. 

Leinengarne werden bis jetzt fait gar nicht nach Oeſterreich aus⸗ 
geführt. Das Hinderniß liegt an einer ungleichmäßigen, verſchieden 
gegriffenen allgemeinen Tariſtrung. Seitens der Zolloereinsſtaaten iſt 
die Ermäßigung des Zwiſchenzollſatzes von 73 Fl. auf 3 Fl. beantragt, 
damit ſcheint indeß auch die Nothwendigkeit anerkannt zu ſein, den all⸗ 
gemeinen Zollſatz anders zu ſtellen, welcher im Zollverein nur 3 Thlr., 
in Oeſterreich dagegen 73 Fl. beträgt. Bei 3 Fl. Zwiſchenzoll würde 
es ſich ſonſt lohnen, aus England oder Belgien Leinengarn zu 44 Fl. 
in den Zollverein und etwa zu 3 Fl. nach Oeſterreich zu führen. Da⸗ 
durch würde eine Ermäßigung des Zwiſchenzolls auf 3 Thlr. oder 
44 Fl. möglich werden. 

Baumwollwaaren ſetzt Oeſterreich an den Zollverein in nur 
ſehr unbedeutenden Mengen ab, waͤhrend der Zollverein allein 1856 
1200 Ctr. nach Oeſterreich verführte, eine Ermäßigung des Zolles im 
Zolloereine etwa von 30 auf 20 Thlr., in Oeſterreich von 45 und 
reſp. 100 Fl. auf 30 Fl. würde daher vorzüglich dem Zollverein zu 
Gute kommen. ER 

In Leinenwaaren gewährt der Zollverein Oeſterreich bis jetzt 
keine Zollbegünſtigung, während die öſterreichiſchen Zwiſchenzollſätze für 
einzelne Gattungen, namentlich für mittelfeine, feine und feinſte Waaren 
einige Vortheile gewähren. Die beiderſeitige Einfuhr von Leinenwaaren 
im Zwiſchenverkehr iſt jedoch beinahe Null. Eine Annäherung der 
beiderſeitigen Zollſätze würde den Verkehr heben. f 

In Bezug auf Roheiſen wünſcht Preußen die gänzliche Aufhebung 
des Zwiſchenzolles bei der umittelbaren Verſendung von den Hütten⸗ 
werken mit Urſprungszeugniſſen der Bergbehoͤrden. 25 

Bei Begünſtigung des gegenfeitigen Verkehrs von Maſchinen wer⸗ 
den weitere Zollbegünftigungen namentlich der Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft Nutzen bringen, auch wird Oeſterreich nicht für eine Schmä- 
lerung der Entwickelung feiner eigenen Maſchinen⸗Induſtrie beſorgt zu 
ſein brauchen, letztere wird vielmehr ſich ſtählen und läutern an der 
Konkurrenz, und iſt ſchon längſt reif dazu, ſich auf eine ſolche in aus⸗ 
gedehnter Weiſe einzulaſſen. 


Breslau, 28. Juli. Nach einer unterm 6. v. M. von den k. 
Miniſterien für Handel und für Finanzen getroffenen Entſcheidung ſol⸗ 
len Röthemäkler künffighin nicht zur Gewerbeſteuer vom ſteh enden 
Handel in Breslau herangezogen werden, ſondern gehalten ſein, einen 
Daufirgemerbef chein zum ermäßigten Jahresſteuerſatze von 4 Thlr. 
zu löſ 


en. 
— — — —̃—pꝑ— 7 
„Breslau, 26. Juli. [Seivdenbau.] Faſt in allen Vorſtandsſitzungeen 
kommmen Schreiben — Seidenzüchtern zur Ver eſung, welche für den Verein 
Grains liefern, oder die noch ungetödteten Cocons an denselben verkaufen wollen, 
welcher die Angebote auch feis acceptirt, wenn die Cocons fehlerfrei und ſchön 
me — Wünſchenswerth bleibt es, daß diejenigen Land⸗ und aer welche 
ſtiges Jahr eine Ausſaat von Maulbeerſamen machen wollen, die Beſtellung 
beim 5 —. ſobald als möglich einreichen, da er jetzt den Samen ankaufen 
muß. Der franzöfiihe Maulbeerſame iſt bedeutend billiger geworden, und würde 
der Verein das Pfund mit 1 Thlr. 20—25 Sgr. liefern können. Erfreuliche 
Nachrichten laufen aus der Provinz über den Stand der diesjährigen Cocons⸗ 
ernte ein; viele Züchter haben die große ſchleſiſche Race vom Verein in früheren 


und Ittrien verſorgen ſich in der Regel in Trieft; in dieſem Jahre haben aber 
dieſe Provinzen ſo reichliche Ernten gehabt, daß ſie von hier Nichts zu beziehen 
nöthig haben werden. Auch die Gerſte⸗ und Haferernte iſt durchgehends gut 
erathen. Die Maisfelder in Italien ſtehen bis jetzt gut, und bofrentlich wird 
feine anhaltende Dürre ihre Ergebniſſe vermindern. Die Vorräthe am hieſigen 
— — ſind beſchränkt und betragen etwa 24,000 Scheffel Weizen, 7500 Scheffel 
Roggen, 33,000 Scheffel Mais, 10,700 Scheffel Gerſte, 7500 Scheffel Hafer. 


London, 24. Juli. 3lEien, Kohlen und Metalle.] In Zink wenig 
Umſatz, Preiſe weichend, 30 „ 10 s loco und 30 % a 30 255 auf Lieferung 
In ſchott. Roheiſen wurden größere Umſätze gemacht, Preiſe unverändert, 73 s 
a 73 s 6 d pr. Kaſſe, für gem. No. Common Wales Stangen und Schienen 
viel gehandelt 7 K 58a 7 7s 6 d ab den Werken. Staffordſhire 9 % 
a 9 # 10 8. Andere Sorten ſind williger gekauft. Engl. Blei 24 % 10 s 
a 25 W bei vielem Umſatz. Für Zinn zeigte ſich vermehrte Lebhaftigkeit im 
Markt, Preiſe ſteigend, Banca 145 a 146 8, Straits 143 a 142 s, Billiton 
142 s a 142 s 6 d. In verzinntem Eiſenblech mehr Frage, IC Cole 34 s 
6 d, IX 40 s a 40 s 6 d, IC Charcoal 40 8, IX 46 s pr. Kiſte. Kupfer 
träge abgeſetzt. 


+ Breslau, 30. Juli. [Bödrje.] Heute begann unſere Börſe in fefter 
Stimmung, welche jedoch nicht lange anhielt. Anfangs bezahlte man einige 
Aktien höher, namentlich Oderberger; dieſelben konnten ſich aber auf dieſem 


85 Breslau, 30. Jul, (Rm licer Prop r 

reslau, 30. . icher Prod a : 
Roggen matter bei wenig Geſchäft; alte vo alle Ar 
Thlr. bezahlt, pr. dieſen Monat 41% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 41½ Thlr. bez. 
Auguſt⸗Septbr. 41% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 43% 2 A 


44% Ulr. Br., Novbr.Dezbr. 417, Thlr. Br. pr. Frühjahr 1858 47 Tür. 
bezahlt und Br. — Nüböl loco 14½ Thlr. Br., pr. Auguſt 14% vr 
September⸗Oktbr. 13% Thlr. bezahlt und Gld., 14 Thlr. FR 1 at Be, 


ten ) \ r. — Kartoffel⸗ E 

Spiritus etwas matter; loco 13 Thlr. Gld., pr. dieſen Monat 13% — 5 

Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 13 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 13—1207 A a 
„ 


bezahlt, Septbr. Oktbr. 124—,—Y, Thlr. bezahlt, Oktbr.Novbr. 11% ! 
sh, Novbr.⸗Dezbr. 11%, Kr bezahlt N 25 4 
lProduktenm Re Der heutige Markt war bei nur mittelmäßigen a 
Zufuhren für Weizen und 9 cen flauer, erſterer auch niedriger; für Gerſte 3 
und Hafer feſt und Preiſe zur Notiz bezahlt. > er 
Weißer Weizen 81—88— 6 Sgr. ; 
Gelber Weizen. 085904 „ 
Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität 0 
Gage . 3 7 und 
F —50 „ Gewi 
Safer e 30—32—34—36 „ a | 
Ben 50—52—54—56 


Oelſaaten waren heute nicht ſtark zugeführt und behaupteten bei gutem 
Begehr geſtrige Preiſe. Winterraps 100—106—110—114 Sgr., Winterrübj 
ar ara 2 205 r RER 75 

matt; loco | r. Br., pr. Auguſt 14% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
d 1% Man bah 11 Aer He. b n e e ee 

Spiritus unverändert, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. vr 

Von Kleeſaaten war das Angebot höchſt unbedeutend und kleine Poſten 2 
neuer weißer Saat blieben wegen zu hoher Forderungen unverkauft. 9 

— — 33 Ir, £ 

eiße Saat 18—20—21—23 Thlr.] nach Qualität, 

Thymotbee AI j 
An der Börſe war es mit Roggen auer und niedriger; mit Spiritus ziem⸗ 
lich unverändert und wegen des bevorſtehenden Ultimo wenig Geſchäft. en 
pr. Juli und Juli⸗Auguſt 41 4 Thlr. bezahlt, Au uft-Septbr. 42—41 7 Thlr. 
bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 43% chr. bezahlt, 43% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 44% 
Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 44%, Tol Gld., pr. Frühjahr 1858 blieb 47 Thlr. 
Br. — Spirits Ioco 13 Sl, Gid., pr. Juli 13% —K—%, Thlr. bezahlt und 
Seele J 10% Sale daaht, Die Man L The. Br 11. 
S 8 . 124 —12% Thlr. r.⸗Novbr. lr. Br., 11% 
Thle, ld. Novbr. Dezbr. 11% Xhlr. bezahlt. N 


1. Breslau, 30, Juli. Zink 9 Thlr. 11 Sgr. bezahlt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Juli. Oberpegel: 12 K 103. Unterpegel: 1 F. 8 3. 


„ Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 96100 Sgr., 19 94-98 Sgr., Roggen 
56—60 Sgr., Gerſte 44—47 Sgr., Hafer 33—3 SE: Erbſen 56-60 8 
Emre 245,26 Tore Pfd. Butter 9 4 —7 Sgr. Shod Eier 18—20 Sgr. 
En re Sgr., Schock Stroh 44 —4% Thlr., Schock Handgarn 5 
Jauer. Weißer Weizen 95—105 Sgr., gelber 88—98 S 
Ns dab Gerſte BL Sgr., Hafer Er er g , West 
rünberg. Weizen 92 —100½ Sgr., Roggen 477—57 . Gerſte 
5450 Sgr., Hafer 43—45 Sgr., Erbſen 76—78 Sgr. Kartoffeln 30— 
Gar, Deu 9 = ae Thlr. ee 
Löwenberg. eißer Weizen 120 Sgr., gelber 110 Sgr., 60 Sgr. 
a SR, ‚Dale, 33 Sgr. nl * 
B ogau. Weizen 76% — 92% Sgr., Roggen 51—55 Sgr., Gerſte 43%, — 
50% Sgr., Hafer 37—39 Sgr., Kartoffeln 134 —14% 5 Wir. Buer 57 
bis 8 Feige Eier 5—5% Sgr., Stroh 100115 Sgr., Ctr. Heu 27% 


Jahren erhalten, durch Grains fortgezüchtet, und freuen ſich nun über die ſchö⸗] Courſe nicht behaupten und wurden am Schluſſe unter Notiz offerirt. Neiſſe⸗ bi 
nen, jejten, ſeidenreichen Cocons. Die Grainsbeſtellungen werden aber a Brieger ee ———.— ſehr beliebt und 1 bewilligte dafur b ere ee 2% 
55 en Theil derſelben abſorbiren ‚ Jo daß in dieſem Jahre das Abhaspelungs⸗ J. oderberger Prioritäten ging heute nichts um; fie waren pr. Auguſt incl... Zargen 
eſchäft einen Ausfall erleiden wird, indem es Züchter giebt, welche oft hundert | Zinſen von Januar d. J. ab a 774 ſehr angeboten. Die Co r Kredit⸗ 6 — 15 A dem in 2 Bänden beſtehenden Werke des Hrn. 
onſ.⸗Ra mer: N 


Meßen zur Grainszucht beſtimmen. Es wäre wünfi enswerth, wenn die Haspel⸗ 


urſe 1 . 
c papiere zeigten ſich wenig verändert gegen geſtern, das Geſchäft überhaupt nicht 
Anſtalten ſich mehr auf das Abhaspeln der durchbiſſenen Cocons legen woll⸗ 6 . ze: EUER 


jebr umfangreich. Fonds etwas feiter. 


ten, und auch beſſere Preiſe zahlten als bisher da der Grainshandel wohl noch Darmftädter, abgeſt., 110% Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
einige Jahre fortdauern wird. Aus Italien ſchreibt man dem Verein, daß die aer — —, Leipziger — —, Menninger — —— Srevitiobiler 117% bis 
117% bez. und Br., Thüringer — —, oburg⸗ 

ntheile 112 bez., 


Gothaer — —, Commandit⸗ oſener — 


ſo ausgezeichneten Reſultate der gemeinnützigen Beſtrebungen deſſelben ſich 1 
Arie) 2 ey, a ee?) 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſch ya Bank: 


pollſten Anerkennung und des aufrichtigſten Dankes des Auslandes erfreuen. 


ee Zettelbank — —, Ko 
Wenn in Italien die Raupenkrankheit auch im künftigen Jahre herrſchen ſollte, 


Unſere am 23. zul ſtattgefundene eheliche Theater⸗ Repertoire. 
Verbindung beehren wir uns Freunden und In der Stadt. 
Bekannten hiermit ſtatt beſonderer Meldung Freitag, den 31. Juli. 18. Vorſtellung des 
enſt anzuzeigen. [937] dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ganz ergebenſt anzuzeig N 
Neiſſe. Berlin. „Guſtav, oder: Der Maskeuball.““ 
bert Greinert. Große Oper mit Tanz in 5 Alten von Scribe. 
Agnes Greinert, geb. Schultze. Du die deutſche Bühne bearbeitet von dem 
schen, v. Lichtenſtein. Muſik von Auber, 
(Ostar, des Königs Page, Fräul. Hallenſtein.) 
Sonnabend, J. Auguſt. 19. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) „Der Kammerdiener.“ Luſtſpiel in 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen des Seribe 
und Melesville. (Annette, Frau Flaminia 
Weiß.) 2) „Die 8 Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Alten von Benedir. (Antonie, 
Frau Flaminia Weiß. Hahnenſporn, Herr 
tethwich, vom Hoftheater zu Oldenburg. 
(Statt beſonderer Meldung.) 90 . — 7 1 51 Fra 8 
. oder: Der . | ) tänden ; 
Nach 3 84 Gott heut unſern! Quoplibet in einem Akt von Breitenſtein. Afergolz Buchen. in der 
theuren geliebten Gatten, 855 ei und Aiden Herr Rethwich, vom Hoftheater zu | Aland, dito. 
= e nen 8 fen ldenburg, als Gaſt.) Bons für Buſch, Kunſthändler. 
r jahre zu ſich. um] Der Nachverkauf von Bon fr | Cadura, Kaufmann. 
ſtille Theilnahme bitten: blieb das dritte Quartal d. I. findet im Du ol, dito. 
Die Hinterbliebenen. [Theater ⸗Bürean bis 2. Anguſt ein⸗ Dülfer, Buchhändler. 
ah den Salat Nawe 4 Uhr ſchließlich ſtatt. Eliaſon, Kau mann. 
— igung: u 15 12 1934 os der Arena des Wintergartens. [Eger, dito. 
uerhaus: Wallſtraße 12 b. 9 n e en d 5 . — 2 
7 1 onnerstag, den 31. Juli. 26. Vorſtellung d. Groß, Kau 8 
Heute eng re Si land ene Abonnement? Nr, 1, 1) Konzert von A.] Graf, Barth u. Comp., Buchhändler. 
die verwittwete Königl. Oberamtma Seele Bilſe (Anfang 5 Uhr). 2) „Der Univer: | Gumpert, Kaufmann, 
Strauß. Ruhe und Friede ihrer g al⸗Erbe.“ Luſtſpiel in 2 Akten mit freier | Goldſchmidt, Reſtaurateur. 


[684] Todes: Anzeige. 

Heute Früh um 3 Uhr ſtarb nach langen und 
ſchweren Leiden unſer 8 geliebter Vater, 
der Freigärtner Anton Wahner zu Ogen, 
im eben erſt vollendeten 59. Lebensjahre. Dieſe 
we Nachricht allen Verwandten, Freunden 
und Belannten von 

er 2 ner 
en übrigen Hinterbli ; 
Open, ben 28. Juli 1889. Binterbliebenen 


Mitte Auguſt d. J. ſtattfinden wird. 
Breslau, den 30. Juli 1857. 


[667] 


= 


Mas 


Auf die vielfachen Anfragen diene zur vorläufigen Anzeige, daß die proſektirte 


Extrafahrt von Breslau nach Wien und zurück 


Das Nähere hierüber wird in den nächſten Nrn. dieſer Ztg. mitgetheilt werden. f 


Die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung ssusrite Ar 35. 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Der Verkauf von Looſen d 10 Sgr. zur Verlooſung von in der Induſtrie⸗ 
Fuduſnie⸗ Halle und in Breslau außerdem ſtatt, bei: der 

Kionka, Kaufmann. 

Krauſe, Kylograph. 5 

König u. Comp., Muſikalienhändler. 

82 Loewe, Kaufmann. 

ange u. Comp., Weinhändler. 

Leuckart, Buchhändler. 

Ließ, Porzellanmaler. 

Manatſchal u. Comp., Konditor. 

Max u. Komp., Buchhändler. 

— Kunſthändler. 

e, Buchhändler. 
Morgenthal, Reſtaurateur. 


„Die Lehrunterſchiede der katholi 
5 Kirchen. 2 7 
5 * En. & 1 Thlr. 10 Sgr. erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandl. (C. Zisch 7 3 
(690 
9 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 1. Auguſt findet in 
Arena des Wintergartens das Be⸗ 
nefiz für die Muſikgeſellſchaft Phil: 
harmonie ſtatt. Das Konzert beginnt um a 
3% Uhr, die Theater⸗Vorſtellung um 6 Uhr. 4 
Das Programm wird die beliebteſten Konzert⸗ 3 
Piecen enthalten. Zur Aufführung kommt unter ER 
Anderem: 3 
= 

i 


usſtellung aus: 


Potpourri a. d. Oper: „Trovatore“ von 
Donizetti, arrang. von Joh. Gung'l (neu). 
Der Notenbudiker, großes Potpourri von i 

Johann Gung'l (neu) 
Das Verſprechen erd. 

Vaudeville in 1 Akt, und e ch’, 

muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten. 


22 W - Oſſig, Kaufmann. 
Roſenberg, den 28. Juli 1857. zenutzung eines franzöſiſchen Stoffes von Hancke u. Comp., Buchhändler. atſchowski, Konditor. Die Zwiſchen⸗Atte werden durch Solo⸗Piecen 
[683] Strauß, Pfarrer, G. Starke. ) „Schöne Seelen fin⸗ Hientzſch, Muſikalienhändler. Perla u. Comp., Konditoren. au t: l 
den ſich.“ Komiſches Liederſpiel in 1 Akt] Hübner, Weinkauſmann. racht, Sattler⸗Oberälteſter. 1. Großes Konzert für die Poſaune, f 
von Schalk. Muſil von Lang. (Anfang 6 Uhr.) | Harrwitz, Kaufmann. othenbach, Kaufmann. von David, vorgetragen von Hrn. Peplow. 


Den geſtern Abend an einem Herzleiden ev: 
folgten Lad des Kaufmanns Ignatz Gutt⸗ 
mann im noch nicht vollendeten 51. Lebens⸗ 
ie zeigen Verwandten und Freunden erge: 

an: 


er, Buch⸗ und Muſikali ler 
et Pfefferküchler⸗Aelteſter. an 
erd, Hirt, Buchhändler. 
oferdt u. Comp., Papierhändler. 


9271 91 2 ung. 
Für die erwieſene Theilnahme während mei: 
ner Abweſenheit bei der am 29. d. Mts. voll⸗ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen; ; PRO 1, Reſtaurateur. 
i r 3 5 ogenen Beerdigung meiner Frau Pauline, Hentſchel, a = 
or, den 29. Juli 1857, [930] je: Schmidt, meinen innigſten * 25 ei . . 29 Kari 1 S 
ichſten Dank. G. 5 
D. Ziegan, Kret N nert u. Jordan, Konditor. 
Ziegau, Kretſchmer A Kern, Bucbänd 


thänler, 
na a ıfmann, 


Zu der den 7. August d. J. 
in Schl stattfindenden Feier 
seines rigen stiſtungs-- (ALTER 
festes ladet sämmtliehe früheren — I Mi von übe 
Mitglieder ein: 3 bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 


Das Corps 3 bee brillanter Beleuchtung. Näher 
in Leipzig. die Plakate, [647] George Tietz. 


Dasgrofße mechan. 


uſeum 
aus Paris, an der 
räfl. Henckel' ſchen 
2 eitbahn, in der eigens 
4 


0 ar 


Ein Ries echt engliſch N 


it jedem beliebigen Firma⸗Stempel ve 
ang und Wege Mata von J. ® 


2. 


— 27 er, Rathhaus⸗Inſpektor. 
Redler u. Arndt, Konditoren. 
Neimaun, Papierhändler. 

M. Sachs, Kaufmann. 

Seidel, Reſtaurateur. 
Scheffler, Muſikalienhändler. 
röter, Drechsler⸗Meiſter. 
Strack, Hofglaſer⸗Meiſter. 
ler. Steuer, königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Trewendt, Buchhändler. 
Wiener u. Süßkind, Kaufleute. 


Güter jeder Größe 


i zauf nachgewieſen w. und werden zum Verkauf übernommen von der ſchaͤftigun 
können * . 1 Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


erippt Poſtpapier, 
Tuck Nüalaſtaße W. 5. " 


2. Variationen für die Klarinette von 
C. M. v. Weber, 7 von Hrn. Obſt. 
Nach der Theater⸗Vorſtellung Fortſetzung des 
Hartes 5 brillanter Beleuchtung des 
artens. 
u dieſer ihrer Benefiz Vorſtellun 
ein bees dries Publikum 5 9 
Die Mitglieder der uütgeſellſche 
Philharmonie. Ka 


g or zer Geſuch. 

and⸗ und L 32 

den bei guten Akkord been 3 2 
ante Dog. Dani end d. ge 
Run? eb.⸗Da 6 z 

ei Magdeburg. 4 ide 1601] 


acc .. Eine Partie großer ſtarker Packkiſten 5 
empfiehlt die Bapier: |Bilig zum Verkauf Sing Ae 10 fn „ 
880 eee Ming Di 50 2 


Fahrordnung 


ür die Perſonen⸗ und Eilzüäge auf der k. k. ſüdlichen Skäats⸗ Eiſenbahn von Wien 
bis Trieſt, dann auf den Zweigbahnen von Wr. Neuſtadt nach Oedenburg und von 
Mödling nach Laxenburg. 


Giltig vom 28. Juli 1857 an bis auf weitere Beſtimmung. 
. Von Wien nach Baden: Von Baden nach Wien: 
6 U. 10 M. Fr., (Eilzug) 6 U. 15 M. Fr., 4 U. 24 M. Morgens, 6 U. 37 M. Fr., 7 U. 
ZU. SU. 20 Mü gr, 10 U, Vorm, II.] 27 M. Ir. 8 U. 21 N. Fr. 10 U, 57 N. 
30 M. Bee, 12 U. 50 M. Mittags 2U.] Vorm., 2 U. 22 M. Nachm., 3 U. 38 M. 


Nachmittags, 3 A Nachm., 4 U. Nachm., (Cilzug) 4 U. 51 M. Nachm., 6 U. 11 M. 
SU. Nachm., 6 U. Abends, . Abends, Abends, 7 U. 12 M. Abends, 8 U. Abends, 
8 U. 40 M. Abends. SU. 45 M., 9 U. Abends. 


Ytuhenkem verkehren an Sonn: und Feiertagen Außerdem verkehren nach Erforderniß an Sonn⸗ 
a . folgende Züge: und Seiestagen Perſonenzüge um 7 Uhr 
Sa 45 M. Fr., 11 N. Vorm., Abends 
SL 45 M. Nachm., 2 U. 45 M. Nachm. 
. bei den gewohnlichen Zügen: I. Klaſſe 1 Fl. 10 Kr., II. Klaſſe 53 Kr., III. Kl. 
5 Kr. Bei den Eilzügen I. Klaſſe 1 Fl. 31 Kr., II. Klaſſe 1 Fl. 3 Kr. 
— Wien nach Wr. Neuſtadt: „gr Wr. Neuſtadt nach Wien: 
6 U. 10 M. „Eilzug, 7 U. Fr., 8 U. 40 M. 34 M. Morg., 5 U. 45 M. Fr., 7 U. 
900 10 U. orm., 2 U. Nachm., 3 U., 5 U. er M. F., 10 U. 5 M. Won, 3 U. 3 M. 
achm., 8 U. 40 M. Abends. Nachm., 4 U. 1 M. Nachm., 5 U. 15 Min. 
Nachm., 7 U. 53 = Abends, 
1 bei den gewöhnlichen Jugen: I. Klaſſe 2 Fl. 10 Kr., Klaſſe 1 Fl. 38 Kr.. 
III. Klaſſe 1 Fl. 5 Kr. Bei den Eilzügen J. Klaſſe 2 Fl. 49 25 Ii. Klaſſe 1 Fl. 57 Kr, 
Von Wien nach Oedenburg: 5 u Von Devenburg nad Wien: 
7 U. Fr., 5 U. Nachmittags. 5 U. 55 M. Fr., 2 U. 25 M. Nachmittags. 
iſe⸗ J. Klaſſe 3 Fl. 30 Kr., II. Klaſſe 2 Fl. 38 Kr., III. Klaſſe 1 Fl. 45 Kr. 
Gloggnitz nach Wien: 


Von re nach Gloggnitz: Von 
6 u. 10 M. Fr. (Eilzug), 7 U. Fr., SU. 55 M. 2 u. 35 M. Fr., 6 U. 20 M. Fr., 2 U. 20 M. 
Fr., 2 U. 9 ahm, 8 li. 40 M. Abends. Nachm. (Eilzug), 3 U. 1 M. 9 6 U. 


51 M. Abends. 


Fahrpreiſe bei den gewöhnlichen Zügen: I. Klaſſe 3 Fl. 20 Kr., II. Klaſſe 2 Fl. 30 Kr., 
III. Klaſſe 1 Fl. 40 Kr. Bei den Eilzügen J. Klaſſe + Fl. 200 Kr., II. Klaſſe 3 Fl. 
Von Wien nach Paierbach: Von Paierbach nach Wien: 

6 55 10 M. Fr. (Eilzug), 7 U. Fr., 8 U. 40 M.] 2 U. 7 M. Nachts, 6 Ul. Fr., 2 U. 3 M. Nachm. 

Ir., 2 U. Nachm., 8 U. 40 M. Abends. N 2 U. 33 M. Nachm., 6 U. 30 M. 

ends 
ahrpreiſe bei den gewöhnlichen Zügen: I. Klaſſe 3 Fl. 50 Kr., II. Klaſſe 2 Fl. 53 Kr., 
5 III. le 1 Fl. 55 Kr. Bei € Elen J. Klaſſe 4 Fl. 59 Kr., II. Klaſſe 3 F Fl. 27 Kr. 

Von A. de. 0. 45 fl Laxenburg: Von Laxenburg nach Mödling: 

6 u. 32 M. Fr., 7 5%, 9 U.15M.|6 u. 4% M. Fr, 8 U. 30 M. Fr. 10 fl. 20). 

EIER. 40 M. ch 12 U. 40 M.] Vorm., 11 U. 8 M. Vorm., 2 U. 25 M. 

2 U. 46 M. Nachm., 4 U. 40 M.] Nachm., 4 U. 20 M. Nachm., 6 U. 20 M. 


Ei 65 U. 40 M. Abends, 7 U. 42 M.] Abends, 7 U. 20 M. Abends, 8 U. Abends. 
en 
Fahrpreiſe: J. Klaſſe 20 Kr., II. Klaſſe 15 Kr., III. Klaſſe 10 Kr. 
Von Wien nach Von Trieſt nach 
Gratz, n und Frieſt: 6 U. 10 M.] Laibach, Gratz und Wien: 5 U. 20 M. 
U. 40 M. Fr., 8 U. 40 M. 6 U. 10 Min. 


Fr., 11 U. Nachts (Eilzug), 
Abends. 


r. (Eilzug), 8 
fi 5 


i 1.0 . Gratz nach Laibach: 
12 U. 20 es (Eilzug), 4 U. 


Abgang von Laibach: 
53 M.] 11 U. 17 M. Vorm., 3 U. 42 M. 
Mochm, 5 U. 20 N (Eilzug), 12 U. 11 M. Nachts. 


Abgang von 
Laibach nach Trieſt: Gratz nach Wien: 
6 U. Abends Haan 12 U. 16 M. Nachts, u > M. Abends, 9 U. 49 M. Fr. (Eilzug), 


Morgens 
t. Fr. 


1 U. 5 M. Nachm 37 M. Abends. 
Fahrpreiſe von Wien 155 Gra atz: 
Bei den 8 en Klaſſe 10 Fl., 2: Klaſſe 7 Fl. 30 Kr., III. Klaſſe 5 Fl. Bei] 
den Eilzügen J. Klaſſe 13 Fl., II. Kl. 9 an 
Jahre von Wien nach Laibach 
Bei den ewöbntichen Zügen J. Klaſſe 19 Fl. 40 Kr., I. Kae 14 Fl. 45 Kr., III. Klaſſe 
FL. 50 Kr. Bei den Fade 1. Klaſſe 25 Fl. 34 Kr., II. Klasse 17 Fl. 42 Kr. 


rpreiſe von Wien nach Trieſt: 


Klaſſe 26 Fl. 10 Kr., II. Klaſſe 19 Fl. 38 ap 3 Fi Klaſſe 


Fa 
Bei 1 5 ewoͤhnlichen Zügen 1 


5 Kr. Bei den Eilzügen J. Klaſſe 34 Fl. 1 Kr., II. Klaſſe 23 Fl.! 
* Die mit * bezeichneten Züge m. nur an Sonn: und Ne 
Von der k. k. Betriebs⸗Direktion der k. k. ſüdlichen Staats-Eiſenbahn. 
Wien, den 27. Juli 1857. 


In Breslau vorräthig in der N Buchhandlung von Graf, Barth u. 8 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 2 687 


Der kleine Schwimmer. 
Bewährteſter Selbſtunterricht 


in der Schwimmkunſt. 


Sicherſte Anleitung, ſich auch unter den ſchwierigſten Umſtänden über Waſſer zu er⸗ 
halten; genaueſte Schilderung aller Hilfsmittel, um in Gefahren das Leben zu retten, 
wie auch die faßlichſte und beſte Methode zur Erlernung aller Schwimmkünſte 
enthaltend. 


Ein Noth⸗ und Hilfsbuch für Jedermann. 


Bearbeitet von L F. Lehmann. 
Preis 33 Sgr. 
In Brieg durch A. ie in EIER W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Natibor: Fr. Thiele. 
n Breslau vorräthig in media Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. 
(J. 85 Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: N 5 e 


Der Zobtenberg 
und feine Umgebungen, 


allen Beſuchern ing! von 


Guſtav Roland. 


nhalt: Das Zobtengebirge im Allgemeinen. — 1 des Zobtens von 6 Meilen 
im. 10 ie gelegenen Städten, nebſt Bezeichnung des W Beges. — Der Zobtenberg ſelbſt. 
ohe des Zobtens und einiger benachbarten Orte. — Die Ausſicht. — Geſchichtliche Notl⸗ 
Br über den Zobten. — Der Sagenkreis des Zobtens. — Ortſchaften im nähern Umkreiſe des 
btengeb 5 12 des Zobtengebirges. — Die neue Kapelle. Preis broſch. 274 Sgr. 
Brieg durch Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Pariſer Wein⸗ und Bierkeller, Ring Nr. 19, 


empfiehlt ſich mit She: Auswahl vorzüglicher Speiſen, 8555 Weine und Biere aus eigener 
Brauerei. — Abends großes ſteyeriſches National⸗Konzert, verbunden mit humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen des beliebten Herrn Peter aus Wien. [659] Hoff. 


Norddeutſche un : Dampfichifffehrts- 
ell ſchaft. 


Für 24 25 Berlin⸗Hamburg und retour liegen Schlepp 
Schiffe der Geſellſchaft hier in Ladung, welche wöchentlich zweimal 
abgefertigt werden, und können wir Partien von Getreide, Produk: 
ten und Gütern zu den zeitig beſtehenden Schiffsfrachten prompt 
expediren. Unſere Speſen werden wir billigſt berechnen. 


aland u. Dietrich in Berlin, 
5 5 Geſchäft und Haupt⸗ ca der Geſellſchaft. 

ſchwarz aus der oppel⸗ und die, pier⸗ das damit Geicrichene länger als acht 

50 5 8557 9 die ſchönſte 1880 . Copie liefert, empfiehlt in / und % —— 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße r. 21 


2 u er fr Ss * € + * = 


m Einverſtändniſſe mit der königl. 
zig ⸗Steuer⸗Direktion wird vom 1. Auguſt d 
ab die Steuer von dem mit den Poſten bier 
eingehenden Wildprett gleichzeitig mit dem etwai⸗ 
gen Porto ꝛc. durch das künigl, Poſt⸗Amt hier⸗ 
ſelbſt erhoben werden. 
In Folge deſſen können die bezeichneten 
Wildprett⸗Sendungen fortan von den betreffen⸗ 
den Empfängern von der Poſt, abgeholt reſp. 
denſelben durch die Stadt⸗Packetwagen über⸗ 
bracht werden. 
Breslau, den 28. Juli 1857. 
Der Ober⸗ ⸗Poſt⸗ „Direktor. 

In Vertretung: Koch. 


Proklama. 
Alle Diejenigen, welche 
an die auf das Haus Nr. 154 Löwen 
Rudr. III. sub 16 aus der vom Kämme⸗ 
rer Edmund Moritz Wernicke mit Geneh⸗ 
migung ſeiner Frau, geb. Laffert, ausge⸗ 
ſtellten Schuld⸗ und, Sppothetenverfchreibung | 
vom 26. Januar 1844 für den könig 
Steuer⸗ Einnehmer und Domänen Rent: 
meiſter Lang zu Glaz zufolge Verfügung 
vom 10. Februar 1844 eingetragenen 
1300 Thlr. Darlehne, ſowie das darüber | = 
aus ageferigte Anitrument, beſtehend aus 
der gerichtl ichen Schuldverſchreibung vom 
26. Januar 1844 nebſt Hypothekenſchein, = 
als Eigenihümer Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen = 
haben, 2 hierdurch aufgefordert, dieſe 
Anſprüche bei dem unterzeichneten Gerichte, 
und zwar ſpäteſtens in dem dazu vor dem] 


gl 


737] 


Kreisgerichts⸗ Rath Müller auf 

den 2. Sept. d. J. VM. 10 Uhr 
im hieſigen Gerichtslokale, Inſtruktionszimmer 
Nr. 2, anberaumten Termine anzumelden, vi: 
deigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen werden 
präkludirt werden und ihnen wegen derſelben 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Brieg, den 7. Mai 1857. 523 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


[738] Auf; ebot. 

Der zu Ende Juni 1 56 penſionirte Rendant 
der Salarienkaſſe des unterzeichneten Gerichts, 
Albert v. Kern, hat eine Amtskaution von 
1400 Thlr. 74 Alle diejenigen, welche aus 
der Zeit ſeiner Amtsführung Anſprüche an die 
von ihm verwaltete Kaſſe zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
tens in dem auf 

den 11. Nov. d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. II. vor dem 
Herrn Kreisrichter Krömer anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Wer ſich nicht meldet, wird ſeines Anſpruchs 
an die Kaution für verluſtig erklärt und ledig⸗ 
lich an die Perſon desjenigen, mit welchem er 
kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Beuthen O.⸗S., den 21. Juli 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Cute Abtheilung. Kreis- Gericht! Erſte Abtheilung. 


Offene Lehr — Dffene Lehrerſte lle. 


gegenwärtig mit 300 Thlr. etatirte Stelle eines 
Eellaborators zu beſetzen. Bewerber um die⸗ 
ſelbe ig ee ihre 8 
Zeugniſſe baldigſt bei uns einzureichen 

8 Kale, den 26. Juli 1857. 739 
Der Magiſtrat. 


Kundmachung. 


d. M. werden die Beſitzer nachfolgender In⸗ 
terimsſcheine der unterzeichneten Auſtalt, als: 


Aktien; Nr. 3349, 3858, 3859, 3925 auf 10 
Stück Altien; Nr. 873, 1737, 2075, 3879, 
4212, 4294, 4704 auf 5 Stück Aktien; Nr. 748, 
1235, 1540, 1541, 1543, 1543, 1544, it 909, 
2620, 2725, 3148, 4614, 5053, 5074, 5766, 
6063, 10,124, 14, 246, 16,487, 17,535, 20,776, 


47, 165, 47, 166 und 47,167 auf | Aktie lautend, 


welche mit den Einzahlungen, von der zweiten 
Rate angefangen, im Rückſtande find, aufge: 
sh dieſelben ſpäteſtens bis 10. fünf: 
en Monats an unſere Haupt⸗Kaſſe 
Zahle zu leiſten, widrigenfalls die betreffenden 
Interinsſchene in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen der 19 und 20 der Statuten ungiltig 
erklärt und die auf dieſelben entfallenden Aktien 
für Rechnung und auf Gefahr der im Ausſtande 
gebliebenen Aktionärs veräußert würden. 

Wien, am 27. Juli 1857. — 
Die k. k. priv. öſterr. Eredit⸗Auſtalt 
für Handel und Gewerbe. 

— ——!ñ——.bä —5— — — — 
Norddeutscher Lloyd. 

. Dee ede 

1 A N ztoiich en 
* BREMEN 
und dem Nordſeebade 
Norderney, 
durch das eiſerne Dampfſchiff ROLAND. 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 
der Sonntags⸗Rummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. Bie Direktion. 
Für andlungs- Commis 
. 5 und Manufakturiſten) ſind einige 
ute zu Michaeli anzutretende Stellen gemeldet, 
Nachw. I. Jun, Agent in Berlin, 1805 
lauerſtraße Nr. 38. 766] 
Den hombopathiſchen Herren Aerzten 
beehre ich mich die Anzeige zu machen, daß ich 
am 27. Juli d. J. eine homdopatbifche Apo⸗ 
theke eröffnet habe, deren Betrieb in einer von der 
allopathiſchen Offizin durchaus geſonderten Lola: 
ität meines Hauſes ſtattfindet. Es wird mein 
Beſtreben ſein, auch in dieſem neuen Zweige 
meines Geſchäfts das mir bisher geſpendele Ver⸗ 
trauen au rechtfertigen und jeder an mich ge: 
ſtellten Anforderung nach Kren d zu oeniigen, 
Apotheker zu Henin, 
[664] Spandauerſtraße Nr. 33. 
„q) ĩͤ are ehe Träne 
Auf dem Dominium Kraika, Kr. Breslau, 
ſtehen 140 Stück gut genährte Brack⸗ 
Schafe zum Verkauf. [928] 


WERT — A 


An der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule iſt die 8 


Im Nachhange zur NND — ten 5 


Nr. 479, 2670, 4094, 4700, 4883 auf 25 Stuck 


— — 


Weißs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 31. Juli: 


17. Abonnement⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 

Zur Auſſührung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie (Nr. 1 F moll) von Kalliwoda, und 
mehrere Piecen mit Harfe. 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Ni NAbonten⸗ en: Herren 5 Sgr., 
[938] Damen 2% Sgr. 


A. Seifferts Reſtauration, 


Wein⸗ und Bier⸗Lokal, 
Schweidniterſtraße Nr. 48, empfiehlt ſich zu 
geneigter Beachtung. Auch wird täglich In 
earte ſowie int Abonnement geſpeiſt. 


Ein Lehngut 


— in der Neumark, % Meile von der Warthe, 
= M. von der Chauſſee, M. von der 
— Eſenbahnſtation, mit 1354 Morgen? läche, 
— davon 903 Mrg. Acker, 300 Mrg. Wieſen, 
= 92 Mrg. Holz, 5 Mrg. Torfbruch, 3 Mrg. 
= Jiſchteiche, 31 Mrg. Hofraum und Garten, 
20 Mrg. Park, 800 Schafe, 12 Pferde, 43 
= = Stüc Rindvieh, Wohnhaus maſſiv mit Zie⸗ 
S geldach, Wirthſchaftsgebäude Bindwerk mit 
— Ziegeldach, geregelter Hypothekenſtand, ſoll 
= bei 20—.25,000 Thlr. Anzahl. für den billi⸗ 
= gen Preis von 75 5,000 2 Thlr. verkauft werden 
= durch den Güter: Negoz. Ernſt, Ring 40. 


Konditorei⸗Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einer ſehr großen Konditorei (Werth 
8000 Thlr.) wird beſonderer Verhältniſſe wegen 
ein Compagnon geſucht. Derſelbe muß aber 
gebildet und ein tüchtiger Konditor ſein. Die 
ſoliden Nedingungen ſind franko bei ge 
C. N. Kifmer, Albrechtsſtraße Nr. 6, zu 
erfahren. 932 


„Haus Verkauf. 


Das auf der Liegnitzer⸗Straße zu Jauer ge⸗ 
legene Eckhaus Nr. 120, welches ſich vermöge 
ſelner äußerſt vortheilhaften, Lage in der Nabe 
des Bahnhofes, ſo wie ſeiner Räumlichkeiten 
wegen zu jedem kaufmänniſchen Geſchäſt, wie 
zu jedem Gewerbe vorzüglich eignen würde, üt 
mit den dazu gehörigen Stallungen und Remi⸗ 
ſen erbtheilungshalber bald zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Isis Pohl in Jauer, 
Liegnitzer⸗Straße Nr. 120. [570] 


Eine Partie ſtarker Elſen⸗Stämme oder 
breiter Elſen⸗Bohlen wird ſofort oder auf 
Lieferung franko Spandau gegen Baarzahlung 
zu kaufen geſucht und Adreſſen sub E. S. 4 wer⸗ 
den in der Expedition der Breslauer Zeitung 
zur Meiterbeförderung angenommen. [632] 


i Mein ſeit 9915 konzeſſionirtes, in der 


Kreisſtadt Beuthen O.⸗S. beſtehendes 
Kaufs⸗ und Verkaufs- Bureau 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaſten 
bier und in der Umgegend zu An⸗ und 
6. 1 jeder Art, Unterbringung und 
Beſchaffung von Kapitalien jeder Höhe ze. 
Auch beſorge ich für auswärtige Hand⸗ 
lungshäuſer Agentur⸗ und Inkaſſogeſchäfte 
8 prompt und rechtſchaffen. 
Die beſten Referenzen beſitzend, bitte 
ich von meiner Annonce gefälligst Notiz 
zu nehmen. 
Beuthen O.⸗S., den 29. Juli 1857. 
Carl Pleßuer, 
konzeſſionirter Kommiſſionär. 


020 


[927] 


von guter Familie und mit entſprechenden Schul: 


Ein geſitteter Knabe 


kenntniſſen verſehen, kann in einem hieſigen 


Konditorei⸗Geſchäft als Lehrling baldigſt placirt 


20,77 3.841 
25 700 27 55 = 17 a 2 055 werden. 8 Auskunft wird Herr Kaufm. 
28.012, 28,613, 31,561, 31,890, 35,275, L., I B. Schönfeld in Breslau, Blücer: 
30,332, 36,855, 36,856, 30,857, 38,358, | PIAb 2 6; zu extbeilen die Güte haben. 

38, 450, 39, 531, 40,827, 40, ‚881, 44,098, 


Spiritus- Gebinde 


ne zum Verkauf bei dem Deſtillateur 
[91] J. G. Zengler, Meſſergaſſe 20. 


Einen ſehr ſchönen Göpel, 
zum Betriebe einer Dreſch⸗ und Siede⸗Maſchine, W 
ſehr ſolide gebaut, verkauft das Dom, Biſch⸗ 
sitz a. W. bei Hundsſeld, billig. [920] 


* 


Eine Mühle mit 3 Gängen, darunter ein 
fun ſiſcher, ganz auf ſtehend Vorgelege gebaut, 
mit bedeutender Waſſerkraft und in einem gro⸗ 
ßen Dorfe gelegen, 10 mit 4000 Thlr. bei 1000 
bis 1200 Thlr. Anzahlung ſofort zu kn 
Näheres zu erfragen durch H. Neubarth, 
Köppenſtraße Nr. 23, zu Schweidnitz. [692 


Waſſerrübenſamen 


ron Den, langer Sorte offerirt 


Julius Monhaupt, 


[636] Albrechtsſtraße Nr. 8. 


[807] | Zu verkaufen: 

ein großer Waagebalken, 8 halbe Cir. geeichtes 
Gewicht, ein ? Billard, faſt neu, eine Zieh⸗ 
mangel, eine Siedeſchneide, ein Wagenheber, 
Glasſchränke, Schmetterlings⸗ 8 trodene 
Zzöllige Bohlen und div. Nutzholz Ohlaner⸗ 
ſtraße Nr. 44 in der Brunnenhandlung. 


Holz⸗Verkauf. 
Breite⸗ Straße Nr. 45 im Hofe ſtehen 
3, 2, 1% u. 1% zoͤllige kieferne und eichene 


Bohlen und Bretter im Einzelnen und in Par⸗ 
tien zum Verkauf. Dabei ſind 3 u. 2“ Boh⸗ 
len von 32“ Länge und 18“ Breite. [887 


Zu einem Hüttenwerke 
können Theilnehmer von 5 bis 20,000 Thlr. 
eintreten. Adreſſen unter II. W. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. [933] 


Eine bedeutende, ſich des beiten Rufes er- 
freuende Leihbibliothet ift zu verkaufen. 
Das ı\ bei [936] 


J. Schneider, anna 50. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 


Sonntag den 2. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Dickert, 


1935 Gaſtwirth in Kawallen. 


Sonneuſtraſie Nr. 3 ſind von Michaelis 

d. J. ab zwei Wohnungen für jährlich 215 Thlr. 
und reſp. 115 Thlr. zu vermiethen. 

- Feller, gerichtlicher Adminiftrater, 
[685] Altbüſſerſtraße Nr. 46. 


Für Detailliſten! 


Die ſeit 1839 rühmlichſt bekannten 
echten 


Dresdener Malz⸗Bonbons 


aus baierſchem Malze bereitet, offerirt 1085 it 
zum Fabrikpreiſe: 


Hol. Eduard Gro 


in Breslau, Neumarkt 42. 


Zwei fein möhlirte Zimmer ſind Neuer Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 9 (Nitelai⸗Vorſtadt) im 2. Stock ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [942] 


Wallſtraße Nr. 10, dem Stadt var: 
Gebäude gegenüber, iſt vom 1. Nuguft d. 
ab ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt, 3, Etage rechts. 9331] 


33Könie siiötelg garnigg3 
33 Albrechtsſtraße 33, 

33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 

Preiſe der Cerealien zc. (Amtlich.) 
Breslau, am 30. Juli 1857. 


feine, mittle, ord. Waare, 

Weizen, weißer 87 — 95 80 ser Ser. 
dito gelber 90— 94 82 06—71 „ 
Roggen 54— 55 513 50—51 „ 
te.. . 48— 49 46 42—14 „ 

afer . 36— 37 35 33—34 „ 
bien . 53— 56 51 45—48 „ 
Raps 106—110 103 — — 


Winterrübſen 107—111 104 
Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 


— 
29. u. 30. Juli. Abd. 10 U. Meg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 27757757 27e TO 


[23 


Luftwärme + 1 g “ 95 + 16,4 
Thaupunkt + + 42 
Aab g 20 opel Topal. 37 pCt. 
NW NW 
Wetter wolkig heiter heiter 
Wärme der Ober + 16,8 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 

Ank. von / 
Verbindung mit Reiſſe 

5 Uhr 55 


Abg. 100 Posen. 12 u 


Ant, von 
Berlin. Schnellzüge ( 


Oberschl. en u 8 nt, 


Abg. nach 


Ank. von 6% Uhr Mg. 
Abg. nach } Freiburg. | . 

8 U. 20 : 
Aft, 5 eich Verbindung mit * 


Von ie nitz nach 


Breslauer Börse vom 30. Juli 


Perſonen⸗ 
ſurgenz und Abends, mit Wien Morgens und 


rat U. 85 M. 
12 l. 10 M. Oppeln{S f. 58. Ml 


züge 
Mittags. 


Min. Morgens, J Uhr 15 Min. Mittags. 
r 51 Min. Mittags, 9 un 43 Min. Abends. 


9 6 Uhr Ab. 


r % 
Perſonenzüge (% Weed 79 2 Zee 


20 Min, Morg., 12 11 Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 


3 Min. Mitt., I U. 30 Min, Ab. 


d U. 30 M. Ab. 
Mitt., 7 U. Ab. 


1857. Amtliche Notirungen. 


Schweiduitz, Reichenbach und Wa 
Acgen de 5 U. 055 M. c 12 U. ldeuburg. 
Don Neicheubach nah Lieguig 5 U. 5 M. Mg, 12 U 30 ll. 


Mitt, 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.|4 | 99% B, |Ludw.-Bexbach. — 
Papiergeld. | dito dito 3 „ Uecklenburger. N 564 B 
Dukaten ...... 94% B, Schl. Rentenbr./4 "| 94% l. |Neisse-Brieger „4 | 8IB, 
Friedrichsd’or . — bosener dito 91% Narschl.-Märk. 4 9274 6 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 7 4 100% dito Prior. 8 — 
Poln. Bauk-Bill, 9458 Ausländische be dito Ser. IV. 
Oesterr. Bankn 98% B. Poln. Pfandbr. .|4 %. Oberschl. Li, A. 3 148% B 
Preussisohe Fonds. dita neue Em.)4 915 B. dito II. B. 35 “ 
Freiw. St.- Anl.|4 16 99 % 6. Pln. Schatz-Obl.]4 ne dito Pr.-Obl. 5 88 7 B. 
Pr.-Auleihe 18504 J 904 U dito Anl, 1835 dito dito 3% 77 N b. 
duo 185214 6 a 500 Fl. — einische. 2 
dito 185414 | 99% 6. dito à 200 Fl. Zr Kosel-Oderberg. 1 61 1 8 
dito 1856 455 99 5 G. | Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. 4 79 6. 
Prüm.-Anl. 1854/31, 118% B. à 40 Thlr. = dito Prior. 4½ 78%, B 
St-Schuld-Sch. 3% 81%, B. | Krak,-Ob. Oblig.j& | 80% B. ER 
Bresl. St.-Obl. .|4 — POester. Nat.-Anl. 5 Sa G. Inländische Eisenbahn - -Aotlen 
dito dito 154 — Vollgezahlte eg EP und Quittungsk-, 
Pasener Pfandb. 5 a 6. Bode Hamburg. 4 5 ZB. ges, 
dito dito 31 6% B, | Freiburger 4 7 Freib 4 
Schles. Pfandhr. dito Pror. -Obl.!4 88% E. ee — 1 138% 5. 
à 1000 Rıihlr. 3½ TC. Köln-Mindener . 4 ½ 154% B, || Rhein-Nahebahn Bi 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 Fr.-WIn.-Nordb. 40 56 B. Oppeln- -Tarnow.|4 89 U. 
Schl. Rust.-Pfdb 4 97 4 B. Glogau- Saganer, J Minerva 5 96% B 


Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


1 — 


